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Reſprung gemeynnet 


Berckrecht / wie die langezeic bon den alten er⸗ 
halten wordẽ / darauß die Künigklichen vñ Fürſtlichen bergks 0:d 
nungen vber alle Bergrecht gefloſſen / welcher ſich eyn jetz⸗ 
licher in zůfelligen Berckhandlungen / vor dem oͤbriſten 
Berckmeiſter vnd anderen Berckrichtern / zů recht 
wol gebrauchen mag / Auch ein anzeygung der 
clůfft und geng des Metalliſchen aͤrcz / wie 
die in berg vnnd thal ſtreichent / vnd 
hr geſchick haben/ Mit art⸗ 
lichen Figuren ver⸗ 
zeichnet. 


Sampt eyner anzeygung vil hoͤflicher und fiindi 
* 4 7 r; « $ er 
Berckwerck der löblichen Cron zů Beham 
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N Em Ermieſten vnd Hochacht 


Ibarn herrn Johan Lucas. REM. Rath vñ 
CEdiener / meinem gnedigen vñ gebietendẽ herrn. 
—Ernueſter vnd Hochachtbarer gnediger vnd 
gebietender berz. E. G. ſeien mein alzeit ſchuldig vn gůt gewilt 
dienſt mit hoͤchſtẽ fleiß Zůuoran bereyt / Gnediger herꝛ/Dieweil 
ich. E G.als eyn liebhaber der geſchrifften Berckwercks und ale 
ler nutzbarer künſtẽ erkeñe / Die mir auch bei weilant Key. Maxi 
milians zeitẽ/ Hocloblicher gedaͤcht nus als derẽ pfenigmeyſter 
Raht vñ diener Priuilegia über etliche biecher zůtruckẽ erlangt /⸗ 
Vnd ſunſt vil gůtthaten bewiſen / Bin ich der halben zůer zeyg⸗ 
ung meins dãckbarn gemuͤts nit ring verurſacht. E. G. zů ehrn 
vnnd gefallen dis buͤchlin(das lange zeit verdunckelt geweſen) 





vnd vilen auch in ſonderheyt Berckleuten zů erſchießlicher nutz 


barkeyt reychen würde ans leicht zů bringẽ / vñ. E. G. zů zůſchrei 
ben / Dariñen ſich. E. G. vnnd andere zů erſehen haben / des vr⸗ 
ſprungs aller Berckrechten / vñ ſunderlich wie es die alten im an 
fang schalten. Wiewol es ſich auch von tag zů tag gebeſſert / vnd 
dic kunſtlichen bergs ordnungen darauß gefloſſen / wie auch alle 
artickel in eyns yeglichẽ Fürſten land on Oberkeyt ſunderlich ge 
halten worꝛdẽ / damit ſich eyn yeder in zůfelliger bercks bandlũg 
darauß zůrichten vi in recht si gebrauchen habe. Daneben wie 


auch alle gaͤng / klüfft vñ fletzen / in Berg vñ thale jr geſchick vnd 


ſtreichens haben Mir anhangenden namen der altẽ verlegnen 
Berckwerck/ ð loblichẽ Kronẽ zů Beham (Welcher. E. G. auch 
Rath vñ diener iſt) vñ ſich mir vilen edeln Metallen nutzlich be 
wiſen. Das woͤlle E. G(bit ich dienſtlich)3ů danckbarer erzeyg⸗ 
ung meins gemiets / in gnaden günſtiglich annemen / mich auch 
in gnedigem beuelch haben / Biñ vmb die ſelbig ich in alle weg zů 
ver dienen ſchuldig / willig vnd bereyt. 


E. G gůt williger diener. 
Johan Haſelberger von 
Reichenaw hůchfierer. 
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Doriede: 


Elcher eyn Obriſter auff einem Bergk⸗ 
werck / als ein Bergkmeiſter iſt / in einem 
Fürſtenthum / Alles was vor jm gehan⸗ 
delt / das gezeuget ee wol mit recht / auff 
allen gebirgẽ deſſelbigẽ Fürſtenthumbs/ 
Alle ander Amptleut / die ſetzt der obriſte Berckmeiſter⸗ 
vnnd beſtetiget ſie / als weit / als das Fürſtenthumb iſt. 
Was auch für dem ſelbigen Berckmeiſter gereidinge / 
die moͤgen mit Recht vor keynem ſtatrichter gezeugen. 
Es mag auch keyn Berckrichter auff eynem andern ge⸗ 
bierg zeugẽ / da er nicherichrer iſt ſundern was er in ſenem 
gericht hoͤret oder ſiehet / das mag er woll bezeügen / vnnd 
ſunſt niemandt mer in feinem gericht Iſt aber / dz vor dem 
obriſten Bergkrichter jtgent was geteidingt das getzeuget 
er wol / alles was eynem wiſſentlich iſt vor dem ſtadt richter. 


Von dem lehen / vnnd wie 
man die leihen ſoll. 

Eyn jtʒlicher Bergk meyſter oder lehen herr / hatt die des 
walt von recht / das er itzliche genge/ eynem jtzlichen Bergk⸗ 
mann leihen mag / vmb der ſelben fürſten recht/ alſo beſten⸗ 
diglich / das er die genge heyſſe bawen wie recht iſt / Das der 
herrſchafft nutz vnnd frume daran erkandt wer. 


Von dem ehern, 
vnndleibunge. 

Eyn jtzlicher lehenherꝛ fol den merckendemer | eihet / das 
er jn gewerẽ muͤge / wañ er eynen gang leihet / der bebeit auff 
dem gang fürſich vierthalb lehen/ vnd hinder ſich vierdhalb 
lehen / vnnd auffſein hangends vierdhalb lachter / vnd auff 

a 5 ſein li⸗ 














fein ligends vierdhalblac 


ei 


oO J— >» 

Donerbsübereneehvonndwieman + 
| | die bereytten foll. 

Ss fich eyn zech vorleith das gemeſſene berg vnd waſſer 
geng ſeind waſſer halbẽ das man vor waſſer nicht gebawen 
kan one ſtollen / ſo dañ leuth ku m̃en vnnd můthen beiden 
Bergkmeyſter / ob er jn well leihen die zech / oder den broch / 
vnd woll in feldt dar zů vererben zů eynem ſtoln vmb der ber 
ſchafft recht / der Berckmeyſter mag jn das wol leihẽ / Bing 
en dann die leuth den ſtoln an die ſtatt / vnd zů den brüchen / 
das ſie hofſen/ das ſie ertz finden / vñ mitten anden burgern 
vndan dem Bergkmeyſter / das man jn eyn Erb bereyt zů 
dem ſtoln / ſo folder Bergkmeyſter dar zů reiten / es beſehen⸗ 
als lieb jm ere vndtrew iſt / vñ ſollen sin dem ſtollen / vnd zů 
der zech den geben vnd bedeuten / als viel feldes / als es dem 
ſtoln eben kumet / vnd es der herſchafft vnnd dem ſtoln nutz 
ſei/ Vnd woh das feld verbrochen iſt / Wo aber vnuerbroch 
en raßen were / alſo das nicht broch weren/ da ſoll man keyn 
Erbe zů dem ſtoln bereitten / Es würde dann daran erkant 
der herrſchafft nutz vnd den burgern on Bergkmeyſter / vñ 
würt das erb bereyt / o gehn ab alle gemeſſene lehẽ / vnd wañ 
das erb bereyt würt / vñ dem ſtoln fein recht gegeben würt / 
ſo ſollen die gewercken / welchen das erb bereit würt / den bur 
gern gebe vmb jre arbeyt / zwů marck / das ſeind acht ſchil⸗ 
ling groſchen vnd ſollen dem Berckmeyſter eyne geben / das 
ſeind vier ſchüling groſchen. 


Es ſeind zweyerley ſtoln befeßaben 

damit man alle bergkwerck bauwet /tc. — 

— heyßt eyn ſůch ſtollen / Der Ander eyn Erblicher 
ln. 


Von 








9 e ; 
Domfüch ftolmrecherwo waͤſſerige 
herckwerck ligen / den man waſſers halbẽ Ä 
nicht gethůn mag. 

So die leüth zů dem lehen bern kumen / vñ eyn ſůchſtoln 
muttẽ / vñ wellen den ſtoln treibenzů den gaͤngẽ / vnd wel⸗ 
len das Bergwerck / vertreugen / Wander ſůchſtoln alſo ge 

legen würt von dem lehern / der beheldt das recht / wer ſeine 
waſſer ſiech annimpt / das vor jm noch hinder jm memand 
ſoll anſitzen / in vierebalbleben / Feret er al ſo fern / das er jn 
bringet / an die ſtatt / das der ſtoln ſiben lachter trieget / aber 
eyns lehens tieff / das er beweiſen mag / Alles das er dan vor 
farn hatt / in feiner waſſer ſeich / dahien ſolle / noch darff nie⸗ 
mandts einſitzen mit recht wider ſeinen willen / woh er die 
teufſe nicht inne bar/als vo: beſtimpt iſt erleubet eynem itze 
lichen / jn viert halb lehen zů pawen. 


Don erbſtolnn / was 


die vor recht habenn. 

Wann ein erbhafftiger ſtolnn von des obriſttenlehern 
gelihen iſt / der vonn recht einen lochtſtein ſetzen ſoll / an die 
ſtadt / vnd an ſein ziel / dahin jm ſein erbe bereiten iſt zů ei⸗ 
nem gedechrnüs/dasdauon hernach nicht krieg wurden/ 
ob man andern leuthen / auch cin. erb darnach ſolte geben. 
Aber einem gemeſſen bergk ſolte meſſen. 


Vonerbſtolnn recht. 


Der erbſtoln hat auch das recht / das niemant darff in 
feinem ziele einſchlahen/ es ſei verbrochẽ feld / oder vnuer⸗ 
brochen roßen / von ſeinem ziele / hiß an den lochſtein mit 
rechte wider der gewercken willen ſtrengen auch die gewer⸗ 

cken den ſtoln / das er treuget / anderhalbes lehen tieff / oder 
* Aiij Sum 





zům minſten zehen lachter/fo beifferer zů recht ein erbſtoln 
vnd alle gemeſſne lehen / die in der marſcheid ligẽ / vnd was 
brüche ſeint / die in feiner marſcheid ligẽ / wer dariñe arbeit / 
oben dem waſſer / der mus das thůn mit willẽ der gemerck⸗ 
en / an dem erbſtoln / Die weil der ſtoln aber alſo tieff nicht 
treuget/ als vor bemumet iſt / die weil erbet ein itzlich man 
wol alſo / das er die berge vnd brüche / nicht zů reiſſe die den 
ſtoln bereiten ſindt. | 


Don erbftoln recht. 


Bumpeeinerbftolnmit feiner waffer feig andiegenge 
die jm bereittet ſein / findet er erg allein / das doch in einem 
freien ſei / man miſſet keinẽ berck / findet er aber ertz an gen⸗ 
gen / die vnuerſchroten ſein / vnuerhauen / man miſſet jm 
‚einen berck / alſo das ein alle gemeſſne leben dinen vnnd ſie 
behalte / in dem rechten / vnd er feinen ſtoln hat / Vnnd ein 
itzlich ſtoln / behelt das recht dz cin gemeſſen berck / bat auf 
fein hangẽds viertbalb lehẽ / vñ ſein ligends vierthalb lehẽ. 


Von erbſtoln recht. 


Bumerder erbſtoln in gemeſſen lehen / die bauhafft fein/ 
vnnd nicht gearbeit / zů dem ſtoln / die lehen moͤgen dem 
ſtoln nicht geweren/er fare darein / vnnd dardurd alſo be⸗ 
ſcheidenlich / wann er kumpt an die lehen / als der ſtolle / dar 
iſt kumen / auff der ſole mag wol hawen vnderſich vñ ober 
ſich / alſo hoch als er mit einer kratzen gereichen mag / Alſo/ 
daß er der kratzen helm nicht lenger mache / vnnd ſoll auch 
nicht mehr nutzes oder gewins daran baben/ oder nemen/ 
dieweil er in dem lehen iſt / vñ ſollenauch die lehẽ dem ſtoln 
das virthel zů koſt geben / vnnd wiehr darnach der erbſtoln 
hinkumpt / ſo ſoll man von recht / den ſelben gewercken/ ein 
Neunt eil geben / das iſt dauon / das er wint brenget / Enz 
waſſer 





waſſer benimpt / vnd der erbftoln ſoll ein Neuntheil habẽ⸗ 
durch vnd durch vnd nicht mehr / vnd das ſoll man geben 
den gewercken / die den ſtolln erſt haben angenummen / die 
ſollen auch den ſtoln mit jrem gelde ymer furſich rreiben/ 
wů ſie das Neuntheil haben wollen/ wů ſie aber des! Neun 
denteils emperen wollen / da moͤgen ſie wenden / vnnd wer 
dann den ſelben ſtolnn fürbas treibet / der ſoll von dem zol 
oder zinß von rechte fürbas frey fein. 


Vonerbſtoln. 

Woman einen erbſtoln zů einen gebirg füret / vnnd 
mer ſtolln getrieben / welcher der aller tieffſte iſt / der behelt 
von recht die eigenſchafft vnd ſein recht / vnd alſo viel / als 
einem gemeſſen berg / leit an eines ſtolnn Marſcheid / der 
erbhafftig iſt / als manch ſtund ſechtzehen / hofeſtedt hehel⸗ 
det der ſtolnn. 


Von erbſtoln recht. 


Wer da erbhafftige ſtolnn bauet der ſoll ſein waſſer ſeig 
vnd liecht loch fertigen / auff vnd nider an ſeinem ſtoln vnd 
faübern recht vnd redlich / vñ ſoll den ſtoln fkeriglich treiben 
mit dreiẽ hewer. Beſchicht dz nicht / vñ wirt ð ſtoll mit drey 
en hewern nicht getriebẽ / vñ ð ſtol verleit ſich acht tag nach 
einander als wuͤſt / das jn niemants treibet / dz mans be⸗ 
weiſen mag / mit einem erhafftigen mañ / den ð ober bergk⸗ 
meiſter/ denn ſelbe n aufſdie zech heiſe reitten / vnd ſoll an⸗ * —— 
hebẽ indẽ ſtoln / guff der waſſerſeig / vñ ſoll beſehẽ die licht 5 «+ 
locher/biß da des ſtoln haupt wendet / finde eresden / alſo/ 
o ſoll er den poten bey dem eid er manẽ / ob er dem ſtolln nach | 
Sefolger bab alsrecht ſei und den anebaw fundenbab/als- | 
jm auff ſein cid gegeben iſt / bekennet er das / ſo ſol der bergk⸗ 
meiſter den hotẽ fragẽ / eineo vrteils / wes der erbſtolln — 3 
sfod: 





ſei / fo ſoll man den teilen in der herſchafft gewalt / wer jn 
dann mutet / mit der herſchafft recht / dem ſoll jn der bergk⸗ 
meiſter leihen. 


Donerbitoin recht. 


"Bein bergkmeiſter/ noch obriſter Ichenberz/noch ein a⸗ 
mathman / hat die gewalt / das ſie auffkeinen erb ſtoln / oð 
auffkeinen geme fen bergen/ möge ſetzẽ/ eine ſteiger nach 
hutman nach eine Amathman / wider ð gewerckẽ willen. 


Don erbſtoln recht. 


Erbſtoln haben dannoch auch das recht / als fernen als 
ein man geſchiſſen kan / mit einem bogen / als fern beheldt 
ein erbſtoln / oder ein gemeſſen berg feldes / daruff die bergk⸗ 

leuth / jr vieh treiben und weyden. 


Donbereieten erben. 

Wañ der bergkmeiſter /mirdeburgerneinerb bereittet / 
das ſoll von recht crafft haben / vnnd bleiben / vnnd kumet 
dauon das man ettliche erbhafftige ſtoln / bei manchẽ jaren 
nicht zů gewinſ F bringen mag/wereauch dasderbergks 
meiſter vñ auchdieburger ſtürbẽ / che der erbbafftıge ftoln 
gewinhafft worde / vñ wolt jemand das erb⸗/ oð dẽ ſtoln hin⸗ 
dern / vñ jn jr erb od ſtoln / anſitzẽ vñ bauẽ / es wer fündig oð 
vnfündig / ſo ſolder Newe bergkmeiſter / vñ newẽ burger/ 
alles dem entſcheiden / nach kuntſchafft / erbarer leuth/die 
das gedencken / vnd die den lochſtein wiſſen. Moͤchte man 
abe aimants gehaben / dem darumb wiſſenthlich wer / ſo iſt 
es einem jtzlichen frep subawen’ welcher dann aber ertz fin⸗ 
det / deß der maß wert iſt / dem ſoll darnach als der bergk ge⸗ 
meſſen wirt / kein erbe bereiten / das die gemeſſen berg bins 
dern mag / dieweil ſie bauhafftig fein. — 

on 





Donden Newfengen / vnd wie 


man meſſen ſoll. 

Wer ein Newen gang findet /dem ſol man fiberlach 
ter meſſen / vñ iſt darnach einem andern mañ / auch auff 
dem ſelben gang / jrr gelegen / wie nahe er bey dem erſten 
zol ſey / findet der Ertz / man ſol jm ehr meſſen / zů recht / (Zol 
von welchem ſchacht er das behaldẽ / das das feine rechte F iſt — 
fundtgrůb (ey / von dem ſelben ſchacht ſoll man meſſen 3 54 nr 
vñ iſt das man jm meſſen ſol den ſelben gang / oder einen mandeftoln 
andern / ſo ſol der zehender darzů farenoder ſenden. Iſt gibt ‚das cr 
es dañ der mas wert / ſo ſoll er den Berckmeiſter heiſſen m ſtatlich⸗ 


meſſen. | E | gebawt. 
Don Berckmeßung. 


Der Bergkmeifterfolvon rechrden gang meffen/vn 


der finder fol jm ſeinẽ meßpfenning darumb geben/das 


feind vier ſchilling / vñ der Berckmeiſter folEomemauff 

den gang / vndfollfeagendenfinder/ welchsfeingang 

vnd fundegeub fey/welche jm dann der finder weifer/die 

er behalcendarff mir feinem cyde/die feine rechte fundt⸗ 

grub ſei / dauon ſol man jm meſſen. Sofolder finder tret 

ten auff ſeine hengbanck / vñ ſoll zween finger legen auff 

fein haubt / vñ alſo ſprechen / das das meine rechte fundt 

grůb fey/alfo gebrauche ich meines haubts / vnd meiner 
vodernhande/Alfomir Gott helff/ vnd alle Gottes hei 

ligen / ſo folmanden meffen.Sofolder Berckmeiſter die 

ſchnůr nemen / vñ ſol ſie legen mittẽ vff den ruenbaum/ 

vnd ſoll meſſen ein halb lehen / denn ein gantzes lehen ſoll 

er geben in einem ſtoln / das heiſſen rudelffter lehen. Die 

vierthalb lehen foll der Neugenger bawen/ mit einem Newgẽger. 
ſchacht / oberfiebaweralsrechrift / Dannfoler va Iſt ð mürer 

in den 





oder lehẽtre 

ger, der ven 

ganng ent? 

bloͤßt / vnnd 

außgangen 
At, 


inden anðn ſtoln / auch vierthalb lehẽ / ob ſie ſich ergehen 
moͤgẽ / wo aber nit / ſo ſol man dẽ Neugẽger ſibẽ lehe meſ⸗ 
ſen / fürſich / vff dem gang. Verlegẽ ſich die lehẽ dreier ver 
ſchicht nach einanð / ſo mag ſie der bergkmeiſter leihen/ 
pin ð herſchafft recht wer fie bawẽ wil werrdem berg vñ 
Newgenger ſeine mas vñ recht gegebẽ wirt / ſo iſt es dañ 
furbas in einẽ freien / on alß dan kom̃en / die da můtẽ woͤl 
le/fofolder bergmeifter aber leihẽ / welche darnach zům 
erſten gemůt haben / vnd fürbas immer mer alſo für ſich 
vmb der herrſchafft recht / kom̃ et es dann alſo fern / das 
man Ertz finder auff den ſtoln gengen/ da bey auff dem 
felde / den ſol man meſſen gleicher weiß als man zůuor ge 
meſſen hat / den vorgenantẽ bergk/ es ſey dañ / dz die meß 
růth/ zů dem vorgenantẽ bergk/ oder vor eynẽ Erbſtoln 
der von den burgern vñ Amptleutẽ berittẽ iſt das můß 
der maß gebrechẽ. Iſt das zwen bergk vff zweien gengen 
gemeſſen werdẽ / bei einand / ð von erſt gemeſſen wirt / ð 
verlegt fich / der anð bleibt bauhafftiff/ vñ es kom̃e alſo 
fern / dz er wid verlegt wirt / ſo ſol es dem / ð bawhafftig 
bliben iſt / nit ſchadẽ an ſeinem recht · Vñ findet er Ira / 
man ſol ein Marſcheide wol geben/dem der bawhafftig 
bliben iſt. Weñ welche lehen / die erſte lehyung behalten 
haben auff dem gang / die ſelben behalten jr recht / mit 
beſſerm recht / dañ die ſich verlegen haben. 


Vonder Newfinder recht. 

Newfenger /das ſeind lehentreger / ſollen jr lehen von 
nie mandt anderſt empfahen / dan von dem Bergkmei⸗ 
ſter/ Auch ſol man den finder heiſſen raumẽ ein lehen / an 
yeglicher ſeiten feiner peroden der darnach iſt / es ſey der 
ander / dritt/ oder vierd / hat das ſelb recht nach dem / der 
ſeinen gang empfangen hat. Findet der erſte Ertz da es 
der maß zůgehoͤrt / ſo ſollen die burger ſeinen gang heben 





laaſſen / zům wenigſten zween / die darbei feind/das Ertz 
[ ol zům minſtẽ eines lachters lang ſein / zů füß auff der fo 
en / vñ gibet das Ertz zům minſte. iij. marck / vn eine vier 
ding ſilbers / das die burger begreiffen bey einem eyd / als 
ſie darũb gefragt werde / von dem zehendner/⸗ oder von 
ddem die an jr ſtatt ſeind⸗ ſo iſt es maß wert / der ſelbige 
Neufinder hat dz recht ober der mas dz er fein ſtoin oder 
lehen / richtẽ mag als langk ſein lehen iſt / vñ hat er mer Barder., 
ſchecht in feine lehen/es fein zwen oder drei. Findẽ die bur⸗ D ge⸗ 
ger in einẽ nicht / ſie moͤgẽ in den andern faren oder aub ſchworne 
in den dritten / in welchem ſie finden ſolch Ertz/ als dauor männer. 
geſprꝛochẽ iſt / damit behelt der Newfinder ſein recht/ der 
nder nach jhm der leihet / der hat daſſelb recht/ vnd alio 
der drit oder vierd. Maraberdererfknicht Ertz in feiner 
grůbẽ / oder in ſeiner ſole / das maß weit iſt oder in ſeinem 
lehen / vnnd iſt er auß feinem lehen gefarn / ineinfreies/ 
I pi dafelbft Ertz funden/das mas weit iſt / vñ das zů eine 
aoffen ſchacht bracht / damit behelt er aber ſein recht / wañ 
er der erſt iſt Auch der ander / dritt/ vnd vierdemirdem 
rechte / das da verſprochẽ iſt. Wirt aber ein gewerr/ oder 
3.ein krieg vnder jn/vñ mannit waißt / auß welcher grůbẽ 
mer den gangk empfangẽ habe/ vñ will man hn das nit er 
1 Aaffen/fomüßerfchwerenmitten auff den růembaum/ 
das derfelbgangkfey/außderfelbengrüben/denerem 
plangenbat/ als dasrechr/ den alfo ergeber vñ vorges 
ſprochen iſt / ſo ſoll man aller erſt meſſen/ Den Meffern 
gibt man ſiben ſchilling der kurtzen / vnnd miſſet auch wi 
doer halb lehen / der fundtgrůben vierrbalb lehen / vnnd 
N magfihdiemaßnicergeben/ vonderer meffe/ einesan 
dern berges/ So müſte man die leben allenach eitans 
bei / nach einer ſeiten meſſen / vnd was alſo zwiſchen den 
Newfindern übꝛig iſt/ das heyßt man eyn überfcbar. 
D 5 Den 





Dem Neufenger ſol man geben an ſein geſtelle ein horn 
das eins halbẽ lachters lang iſt / das zwen mañ neben ein 
ander ſtehen moͤgẽ / Vñ die gewergken / nemen ein ſteiger 
wie fie woͤllen / der ein namhafftiger man iſt / den ſoll der 
bergkmeiſter/ mit dem eyde beſtetigen. 

Bawet yemand auff dem hangenden / oder auff dem 
ligenden / alſo das man nicht waiß / ob es zů dem erbe ge 
hoͤr / oder zům gemeſſen berg / oder in einem freien ſei / das 
ſol man zweien mañen / die ſich an jren ehren nit verruckt 
haben / auff jren eyd geben / Alfoauch / das keyner teyl 
hab an dem gebirg / die ſoll der bergkmeiſter darzů beſte⸗ 
eigen / die ſollen oben auff dem raßen die ſchnůr ziehen / 
von dem hoͤchſten der geng / vnnd mögen fie es alſo ge 
ſcheidẽ / es ſol krafft haben / woaber nie/fofol manvon 
den gengen der felben lehen / einen durchſchlag fuͤrẽ / auff 
die Rewen geng/ wenn es das recht gibt mit der ſchnůr⸗ 
vnd mit dem winckelmeß / das iſt dañ mit recht / vnd man 
ſoll das ertz / das man die weil hawet verbieten / vnd das 
ſoll verbürget werden / alſo das es weder ein halb noch 
anderthalb gefalle / biß dns es das recht entſcheide. 


Vonder Marſcheidrecht. 

So man Marſcheiden ſol vnder teuffe auff den geng⸗ 
en/ das můß man thůn mit offenen durchſchlegen / dar zů 
fol man getrew leut kieſen / das ſie einem yeglichẽ weiſen 
in das ſein mit gerechtigkeit / das lehen hat ſiben lachter 
zů recht / Fin ort das hat drei vierteileinslachrers / der 
quartz ſchlegel hat anderthalb lachter. 


NVonklagen uͤber teil / vnd wie 
| | manklagenmüß. | 
Iſt das eine klag bawet / der ein bawer iſt / vnnd gibt 
einem 
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einem andern teil / das cr fie mit /m bawe / dieweil erjm 
kein koſt gibt / ſo darff er nit klagen uͤber die teil/ Er gibt 
jm auch die ſelben teyl / ob er will oder nicht mit recht Iſt 
aber ſach / das er jm eins oder. mer koſt gibt / ſo mag er m 
mit recht / die teyl nicht geleucknen / er můß darüber kla⸗ 
gen / vnnd můß jm die mit recht angewinnen. Wer auch 
das der ſelb feine koſt gegeben hette / wiſſentlich fein? ge⸗ 
wercken / vñ auch beiden gedingẽ geweßt were/ vñ wolte 
jm dañ leucknen/ er hette auch Ertz oder nit/ vnd beken⸗ 
ten jm das feine gewercken / das er recht vnd redlich ge⸗ 
bawet hett / das moͤchte er baß gezeugen / mit ſeinen ge⸗ 
werckẽ / wañ einer porn alleyne dauor geſchwerẽ moͤcht. 


Waklag vnd teil. 

So ein man klagen můß über teyl auff gemeſſen geng 
en/das můß er klagen / drei erbende tag nach einander 
dem Bergkmeiſter / oder Bergkrichter zů bůße / vnnd 
zů hoffe / oder auff dem marcke / oder auff der zeche / oder 
woes iſt / oder feinem geſinde / wo er nicht daheim wer/ 
wie er die klag dar bringt / als oben geſchriben fEebr / fo 
hat es krafft 


Vonklag über teile. 

Wañ ein man zwir über teil geklaget /ʒům drittẽ mal 
můß er ſeinen kleger / oder beklagten mit ſich beingen/ 
bar jn dañ der bergkmeiſter beſtetiget / ſo mag er jn ma⸗ 
nen / als er ihm befolhen hat / ob die pfenning verdienet 
ſeind / bekennet das der ſtuffen ſchleger / ſo ſol er hm die 
teil eigẽ auff die er geklagt hat / ſo můüß er dañ dem bergk 
meiſter / feine ſchoͤne geben / das ſeind von vxxvij. teilen. 
ij · gulden. Wañ jm dañ die teile geeigent ſeind / fo ſol jm 
der bergkmeiſter / einen gewercken zů botten geben/ der 

iij mit jm 





mit jm gehe / zů hauſe / oder zů hofe / vnd die t eyl auff bie 
te / Ob es ein geſeſſen man iſt / des die teyl geweßt ſeind. 
Iſt er aber vngeſeſſen / ſo můß man ſie auff bieten auff 
dem marck / oder auff dem bergke Iſt auch dascin man 
über teyl klaget / auff feinen gengen / die vngemeflen 
jeind/derfol auch dreier fürfchiche darüber Elagen. 


Don clagenüber teile. 


ſt das ein manclage můß über erbhafftige teyl / die 
re koſt noch geben / Den teylen můß er micclageunad) 
volgen acht tag von recht. Wanerdandieacht tag den 
teyln gefolget hat / als recht iſt / ſo můß er feinem ſtuffen⸗ 
ſchleger mir jmbringen / den der bergEmeifker beſtetiget 
hat / vnd der ſoll den ſtuffenſchlaher manen / ob das gelt 
verdienerfey/ bekennet das der ſtuffenſ⸗ chleger / ſo ſoll er 
dem cleger die teil eigẽ / vñ ſol nemen ſeine ſhoͤne Were 
aber das die gewercken wilckorn von dem bergkmeiſter/ 
das man klage nicht mer dann drei tag fchiche / das hat 
alſo krafft / als hette man eine wochen geclager. 


o * 
Von teyl zuͤuerlieſen / vnd wie 
man die verlieren můß. 

Wer teyl an bergen hat/an ſtoln/ an lehen / oder lehen 
ſchafften / die mag jm niemand von verſeumnus der koſt 
verlieſen / alſo das man jm die koſt wolte anbeilche/und 
wolt jhm das zů ſchaden verſchweigen. Heiſſei man im 
aber die koſt an/oder feinem vorſteher / und gibt er dann 
ber koſt nicht / ſo můß der bergEmeifker/iiber die teylcla⸗ 
gen / So ſol dañ der bergkmeiſter einenbeeten/ vi einen 

ewerckẽ jm ſendẽ / das cr ſeine koſt gebe zů rechrer zeit. 

— dz nit / ſo ſol der berckmeiſter⸗/ de m diere ylei 
gen / der darüber claget. 
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Don teilen Herkieren. 

So yemandt in eyner grůben teyl hat / der im land iſt 
oder auſſerhalben des lands / verſeumet ſein beſteller⸗ 
oder fein verleger in ſeine teyl/ das er drei wochen nach 
einander fein koſt nicht giber/oder nit zůgeben hat / der 
verleurt ſein teyl mit allem recht. 


Don Trenckung / Erbe/oder lehen. 


Trencket ein Erb dasander / ober trencken lehen eyn 
erbe / oder trencken leben andere leben / oder gemeſſen 
bergk / da offen durchſchleg feind. Mutet dandie erbe 
oder lehẽ / oder gemeſſen berg / die getrenckt werde einer 
marſcheide / ob ſie die vornicht haben/ ſo ſoll man mar⸗ 

cheiden / ſo man aller ſchierſt gechonmag. Můten dañ 
ie erbe / lehen / oder gemeſſen berg / die getrenckt wer⸗ 
den / baͤttẽ der zů eigen dem bergmeifter/ die ſol der berck 
meiſter von recht / die ſte kieſen/ darzů beſtetigẽ mit dem 
eyde / das ſollen ſein zwen mann / die ſich an jren eren nit 
verruckt haben / die ſollen darzů faren / vnnd ſehen das er 
be oder lehẽ / oder gemeſſen bergk getrenckt werde / über 
einem cham eines gemündes hoch / neben der ſtraſſen / 
oder ein lachter / oder zwo lachter / hie diſſet der — im 
irne zele Ober gantze — vnnd das es jhr frembd 
waſſer fey/ Bekennen das die botten bey dem eyde / oder 
mit dem eyde / den ſie darzů geſchworen haben/ das da⸗ 
erbe oder lehen / oder gemeſſen bergk / das ſoll man ey⸗ 
gen von recht / zů dem erbe / oder leben / oder gemeſſen 
ergk / die alſo getrenckt werden/ vnnd ſoll jhn dañ den 
frid darüber würcken vnnd gebieren/ vnd wann der frid 
darijber gewirckt vñ gebotten iſt/ ſo kan den — 
en der 
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den der frid darüber gebottẽ iſt/keynerlei vrteil / das die 
teyding anruͤrte/ darnach zů ſchanden kommen. 


42 A 

‚der Erſtẽ fürderung der gewerck 
en / wo ſie Erbe bawen/ oder ſtoln treiben. | 

So die gemercken einen ſtoln ereibeninjrem Erbe/ 
vñ lyhen hinder in / oder neben in mie jrem lyher/ fofoll 
fie von recht außnemen / das die gewercken sim erften fol 
len gefürdert fein / So ſie es aber vergeſſen / vnd die ge⸗ 
wercken triben je ſtoln haubt vor fib/ vnd qwemen knie 
herte / das ſie brend müſten ſetzen / vnnd die leben hewer 
wolten fie daran hindern / das mag nit geſein mit recht. 
Es wer den lehenhern nemlich vorgelobet / ſo hielte man 
jin billich / wo das nicht geſchicht / fo ſollen die gewerccken 
in jrem Erbe oder gewerckẽ die lehen haben / oder gemeſ⸗ 
fen bergk alle zů dem Erſten gefürdert ſein/ darnach 
ſollen ſie fürdern die leben herren / wo ſie die gefürdern 
moͤgen. 

Don Erben zuͤuerlieren. 

So yemand teil zů geſaget an einem gemeſſen gang 
bergk / oder an ſtollen oder lehen / oder lehenſchafften / die 
einem andern gelegẽ ſeind / arbeit er da alle woch / zwo 
oder mebt / vnnd der bergkmeiſter bekennet / oder leihet 
den teyle einem andern / ſhener verleurte ſein erbteil mit 


recht. 


Mon ceyln zuͤuerlleren. 


Niemand mag des andern teyl verleihẽ wider feinen 
willen / weñ aber die gewerckẽ verleihen woͤllen / auff eim 
gebirg / oder in einem ſtoln / ſo ſol der bergkmeiſter den 
ſelben gewercken laſſen zůſam̃ en gebieten auff einen ge 

nanten 
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nanten tag / vnd was dañ da verleget wire / das ſol von 
recht krafft habẽ. Iſt aber das die die; ſchicht darzů kom⸗ 
men / vñ die vierd ſchicht nit kom̃et/ die vierd ſchicht noch 
drei achteyl mügen die leihungnicgebindern/die andern 
verleihen wem ſie wöllen. 


Von gemittcen ceilen. 

Hat ein man teylgemittet / da man ertz hauet / ð mag 
hawer legẽvñ ſendẽ tag vñ nache/wienil er will / vñ mag 
banwẽ auffs aller nüglichſt er kan / biß zů ſeim tage / vñ 
der ſol jm / ð¶ jm die reylvermicterhat/von recht nit werẽ. 

Don teyln die man berleihet. 

Item ſo ye mand ſeine teyl einẽ andein verleihet / es ſei 

an bergẽ / ſtollẽ oder lehẽ / vmb ein eigẽſchafft / ſie ſey groß 


oder kleyn. Iſt dz eyner · der ſie zů lehenſchafft empfangẽ 


hat / an ſeiner eygenſchafft/ nit ein gebiet / ſie ſey groß 08 
leyn / wenigk oder viel/er verleuſet ſie micrecbe / wii die 


lehẽſchafft damit. Iſt aber das er dz nicht gehabẽ mag⸗ 


dem die eigenſ chafft gebüret / ſo ſol er ſie außteylen / mit 


wiſſen eines gewercke/ vnd ſol ſie eim befelhen/ damit b⸗ 


belt er ſein recht / vnd fi eine eigenfchaffe vnd herſchafft. 
Don teyln zů behalcen die in 


man verbauet. 

Der foauchreylerbaweran berg ſtoln / lehen oder le⸗ 
henſchafftẽ / vonwerneihndie ankom en ſeint / das er die 
in gewalt hat / vnd mit den ſeinen gewercken Ertz aldg 
erbawet / vnd das Er auff hebet zwir nach dem erſten 
an techt vnd ſpreche / vnd ſeine koſt darzů gibet recht vnd 
redlich / die teyl magım niemandt darnach angewinnen 
mit keyne nrecht/ So auch ein man außſtendig deß lan⸗ 
des were/ vnd he ſeine teyl alſo beſtalt/ das ſeine koſt ge 


fiele/ 
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fiele / vnnd darumb ſich nie mands dieweil ſeines Ertzes/ 
das künde jm zů ſeinem recht nit geſchaden. 


o 
Don Erg zů enthawen. 

Iſt dz bergkleut neben einander bawen / es ſey an ber⸗ 
gen/ ſtoln / lehẽ / oder lehenſchafften / einer mag dem an⸗ 
dern enthawẽ / vñ angewiñen ſeins bergs vn ſeins ertze 
ſo er am meiſten mag / biß das ſie gegeneinander durch⸗ 
ſchlagen / So das geſchiet / ſo ſollen ſie beide der durch⸗ 
ſchlag reumẽ / jtlicher ein vierteyl eines lachters / biß das 
geſchworne darzů kum̃en / vnd entſcheiden / vñ einenjeg 
lichẽ weiſen / wo er mit recht in de m feine müge gearbeitẽ 

Don Ertzʒ zuͤuerbieten. 

Es mag kein man dem andern Ertz auff dem bergk 
mit recht verbiten noch verſprechẽ/ vmb keynerlei ſchuld 
oder gelt / ſunder alleyn vmb ſampkoſt der gewercen. 


Donacker teil recht. 

Wo man Ertz ſůchen will das mag man wol thůn/ 
vnd das ſol von recht niemant werẽ / komet jener des das 
Erboder das feldt iſt / vñ fordert ſein acker / dz iſt. xxxij. 
teyl / vñ beutet feine koſt wiſſent lich zweien fromen man 
nen / er man korben / oder zeil ein würffet / der hat es mit 
recht / Der dorff herr hat nichts daran. Geber aber das 
Ertz überſich / ſo iſt der zinß von badſtuben vnnd fleiſch⸗ 
bencken / des dorffs herrn mit recht. Aber das gericht vnd 
alle ober amacht zůſetzen / vnd zehendern und nütze iſt/ 


den Fürſten vnd Fürſtenthum das gelegen iſt / vnd das 


ſielber gehoͤret in jre müntz von recht 
Von beſcheidung leuten auff ein 
endthafftigen tag. waß 
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Wann ein bergkmeiſter leuthen beſcheidet auff einen 
endthafftigẽ tag/ zů gewin vñ si verluſt / vñ fie kumẽ bei 
der ſeits hin / wañ dañ der richter oder bergkmeiſter will 
einem zůlegen / vnd dem andern nicht / vnd wil gewaltig 
klich auffſtehen von dem gerichte / one willen der ſchoͤp⸗ 
pen/ vnnd one erhaffte not / es mag dem / den er hindern 
will / von recht nicht geſchaden. Beſetzen ſie es mit den 
ſchoͤppen / das der Richter mit gewalt iſt au ffgeſtandẽ/ 
ſie moͤgen jr recht wol erſtehen. 


Von lehenſchafften zů behalden. 


Wuͤ ein bergk/oder ſtoln/ oder lehẽ einander gebawẽ/ 
mit dem rechten / vnd haben lehen hauwer⸗ lehenſchafft 
darin/die ſelben lehenſchafft werden alledamir gewun⸗ 
nen mit techt. 


Don waltwoschten schenoner/ 


vnd ganghawer. 

Welch manwalt woscht/pnbar teyl an einer grůben / 
da Ertz iſt / der ſol von recht in di⸗ grůben nicht faren/ vñ 
alle waltworchten ſollen in keine grůben farẽ da Ertz in 
iſt / die weil ſie waltworchten folgen / vnnd gangkhewer 
nach zehendner / ſollen von recht keyn waltwerckhaben. 


Von den gruͤben Ampe⸗ 


leuthen recht. 

So ein man gefchwozenbar zů dem recht der eyd ſey 
ſteiger / geben/ zimmerman / hutman ober was amacht 
er hat / ſtrafft man jhn durch die gerechtigkeyt / feines 
amechts / vnd thut jemant mit boͤßen worten in der Eaw- 
en / oder auff derreilffar / vnd wirt er ſein überwunden 
mit zweien frumen mannen / vnd mit einem gewercken/ 


ij er iſt 
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er iſt verfallen.iv. marcken / die er zů bůß geben ſol / des 
ſol dem bergkmeſſter drei marck gefallen / den gewercken 
drei / vnd dem ſachwalden drei. 


Was den geſchicht / die ſich wider 
die gericht ſetzen. 

Wühein BergEmeiftermicden Schoͤppen des nachts 
gehet / vñ friede su ſte wrn / Setzet ſich dañ jmandt wider 
gericht / wirt der wundt oder zů todt geſchlagẽ / ſo ſoll der 
bergkmeiſter mit den ſchoͤppen / darnach ein gericht dar⸗ 
uber ſitzen / vñ ſol denne der ſache mit clag folgẽ/ als recht 
iſt / Wann der Richter das gethan hat / ſo mag er jn wol 
dic helfft angewinnen / ſie ſein lebendick oder todr/ was. 
auch ander leuth da geweſt ſein / die man nicht begreiffen 
kan / vnd wegk kumen ſein / begreiffet manfiedarnach / 
den ſoll daſſelbig geſchehen von recht 

Dondes Bergfmeifters bůch 

Lines Bergkmeiſters taffel oder bůch / mag auff nie⸗ 
mant getzeugknis geben/ Sunder alleindas da geſchrie⸗ 
ben wier in den vier penchen / ingebegten dingen / mie 
wiftender / die das dingEheltfen Re das fol von recht 
krafft hahen. 


Don Hutten zinß. 

So jmandt huͤtten bawet auff eines herrn güe / er ſey 
Erb oder eigẽ / geiſtlich oder weltlich da das bergkwerck 
auff leit / ſo ſoll der hütten zinß / von recht des Fürſten in 
der herrſchafft fein/da gelegen iſt / Vnnd was holtzes vff 
der zech ſtehet / das in das Erbe oder zů dem gemeſſen 
bergk gehoͤret / das moͤgen die gewercken / mit recht wol 
hawen / Sie wolden den laſſen von willen durch beſchei⸗ 
denheit / Amen. > 
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Diß ſeind die VBergkrecht die bon aller 
Erſt ſein von Bergkwerck funden / in Behamen vnd in 
Merhern / von den Burgern von der Igla / vnd von den 

Eldiſten Bergkleuten beſtetiget vñ deſchribẽ ſeind 
vnd verſigelt / vnder burger jngeſigel / ei⸗ 
nem jetzlichen Bergkman zůuer⸗ 
En. liefen vnnd gewinne. 
‘ T 
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As Erſte iſt / wañ des Künigs 
ARgewaltiger leiher mit recht / der burger und 
geſchwoꝛnen von der Igla/ icht verleihet 
vnd beſtetiget vnder ſein eigens vnd under dem eigens 
vonder ſtatt Igla befchzeiber/das/das krafft ſol habẽ / 
alſo beſcheidenlichen / das an jrem geſchefft des Runigs 


mitte / vnd des Rünigs gebirge fůrderung offenbar er⸗ 
ſcheinen mag. 


Mon zweierlei ſtoln. 
In einẽ jtzlichen gebirg mit namen nicht mer ſtoln be 


ſhꝛriben fein/ wañ weierhandt / das eine heiſſet ein ſůch 
ſtoln / Das ander ein Erbhafftiger ſtoin. 


Vom ſuͤchſtoln. 

Der ſůchſtoln hat das recht⸗/ Wan ſein gewaltiger lei⸗ 
her mit den Schoͤppen von der ſtatt/ je fein sween oder 
mehr/ wo ſie ſehẽ/ das ein waſſerſeiges feldt leit / dem not 
iſt / das man einen ſůchſtoln darzů füre/ wann man den 
leihet / der har dasreche / wor: feine wafferfeige an ni 
met / dz vorym / noch hinder jm/ niemandt bey vierthalb 

ehen ein ſitzet. Füret er aber ſeinen ſtoln alſo fern das er 
n brenget an die ſtadt/ das e beweiſen mag / das er fiben 
lachter treuget/ oder eines lehen tieff/ Alles das er dan 


iij verfa⸗ 











verfarẽ hat in feiner waſſerſeig / darm̃ ſoll noch mag nie⸗ 
mandt / on feinen willen einſizen/ wo er der teuffe nicht 
reihet / als vor geſprochen iſt / daifkerleublich auß vierd⸗ 
thalb lehen / einem itzlichen zůbawen. 


Das Erbſtoln recht. 


Wer da ſprech das jm ein Erbhafftiger ſtoln gelegen 
ſei / der ſol es beweiſen mit ſeiner bande/ feſten/ was jm 
darzů bereitet oder gegeben iſt wiherdannfeinen ſtoln 
hat angenummen / da hat er das recht / das niemandt / 
wo der Raß vngebrochen iſt zwiſchen feim fEoln/und der 
marſcheid einſitzen mag / oder darff mit recht an ſeinen 
willen. Brengt er aber den ſtoln an die ſtadt / das er treu 
ger anderthalbes lehen tieff / oder zům wenigſten zehen 
lachter/So heiſſet es von recht/ ein Erbhafftiger ſtoln. 
Alte die ſelben lehen / die dann in der Marſcheid ligen/ 
Es ſey viergemeßne bergk/ oder minder die nam hafftig 
ſein / Ader bruch / was bruchs iſt / der in ſeiner marfcbeid 
leihet / wer darinn erbet hoben dem waſſer/ der můß 
dag thin mic willen des ſtolns vnnd feiner gewercken / 
Die weilaber der ſtoln nicht treuget als vor geſprochen 
iſt Dieweil arbeit ein itzlich man / Alſo das er die berge/ 
oder bruche / icht rieſſe / die dem ſtoln beſchriebenſeint. 


Das Ander Erbſtoln 


Das iſt auch Erbſtoln recht / kumpt er mit ſeiner waſ 
eig andiegeng/der berge/die vorbenant ſeindt / Fin⸗ 
et er Ertz allein / das doch in einem freien fet/ man 
ſet kei 
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ſet keyne berge. Findt er aber Ertz an gengen die vor vn⸗ 
uerſchroten vnnd vnuerhawen ſein / man mißt jmeinen 
berg. Alſo das er die ſieben lehen beheldet in dem rechten / 
vnnd er ſeinen ſtoln hat / ander lehen / ſie feine koͤnigſch/ 
oder ander herrn / oder der burger gefallẽ / dem der recht 
darzů hat / alſo befiheidenlich/den Erbarn koͤnigẽ bern/ 
lehen den herrn / jr lehen / den burgern / jr lehen / vñ ein jtz 
licher ſtoln behelt das recht / das ein gemeffenbergEbar/ 
auff ſein hangendt vnd ligendts vierthalb lehen / vnnd 
ſein ligendts eins. 


Vonden Vechten der bur⸗ 


ger vnd Erbſtoln. 


Burger lehen recht/ die in diſen bergen ligen / die vor 
benandt ſein / haben das recht / wo der raße / zůuorbroch⸗ 
en iſt / da ſie ſich nicht vorlegen möcht. Iſt es aber / das 
die ſchoͤppen vnuerſprochlichen jre lehen vor hant feſten⸗ 
zů dem ſtoln / ſo beheldet ſie der ſtoln. Iſt aber das jmant 
der berge / die benant ſein / da keinen beſtellen will/ fo 
ſollen die burger ihr lehen / dabei beſtellen / ob ſie es nicht 
vorlehen haben / Alſo das ſie waſſer halden / neben einem / 
kom̃et da eine klag über / das fie nechſtẽ lehen trenckẽ / mit 
jhrem waſſer / Da ſol man hin ſenden geſchworne leuht 
die das beſehen / welche lehen die beſagen / das ſie die an⸗ 
dern trencken / die folman zů den andern eigen zů dreien 
tagen / das heiſſen drei lange ſchicht. Alſo gewinnet ein 
gemeſſen bergk / den andern im langen lehen / ein burger 
lehen / ein horn lehen / vnd das ſelb widerumb. 2 

as 
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Das Duꝛitte recht. 


Erbſtoln haben das recht / kumpt der ſelb an ein bur⸗ 
ger lehen / das da bauhafftig iſt / vñ nicht geerbet zů dem 
ſtoln / das burger leben mag jn nicht geweren / er fert dar 
ein / vnd dadurch / ſo beſcheidenlich / wañ er kompt in das 
burger leben / als der ſtoln dar komen iſt /Auff der ſole 
mag er wol hauwen / oberfih und underfich/ alfohoch/ 
als er mie einer Eragen gereichen mag /niche mer nutzes 
nimpt er da / vñ weil er in dem lehen iſt / Die weil ſoll das 
lehen dein ſtoln / das viertheil der koſt geben / das kompt 
dauon / das er jm waſſer benimpt vnd windt brenget. 

Das vierderbſtoln recht. 

Erbſtoln haben das recht / fert man mehr ſtoln dann 
einen / zů einem gebirg / welcher der aller tieffeſte iſt / der 
behelt ſein recht / vnd die eigenſchafft / vnd alſo vil gemeſ 


ſener berge/lige in eines Erbſtoln marſcheid / als manch 
ſetzen hofeſtet. 


Das fünfft Vecht. 


Der Erbſtoln oder gemeſſene berg gewinnen will/ 
derfolifie gebieren sübeftellen /dzey viertzehen tag / zů 
kirchen vñ zů ſtraſſen. Zů außgehn der fechs wochen / ſol 
der leiherr nemen zwen Schoppen / vi ſol auff den ſtoln 
reiten / oder auff den bergk. Findet er jn nicht bauhafftig 
das er beweiſen mag / er beſetzet es mir den Schoͤppen⸗ 
vnd foles teidingen in des Eunigs gewale/ vñ mag es led 
hen vnd geben weme er will/tc» 
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Das ſechſte Hecht 
Das iſt auch Erbſtollen recht / hebet er ſeine waſſerſei 
ge auff / oder fertiget feine liechtloͤcher / vnnd hat in jare 
vnd · xij. 
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vnd · vij· tagen / ein lachter an dem haubt des ſtoln gefa⸗ 
ren / dz er bewei en mag / Niemant kan jm mit recht icht 
angewinnen. 


Das ſibendt Vecht. 


Keyn erb / oder leiherr hat die gewalt / das er auff key 
nem Erbhafftigem ſtoln / oder auff keynem ſtehn lehen 
geſetzen mag / einen Bergkmeiſter / oder eynen ſchmid/ 
oder ſteiger / one der gewercken willen. 


Das acht Becht. 
Das iſt auch erbſtoln recht / alſo fern als ein man mit 


einẽ bogen geſchieſſen mag / alſo fern beheldet ſein bergk 
feldes / darauff die bergkleut je viehe ſpeiſen. 


Dolgenreche vondem 
Newfenger. 

Newe geng haben das Recht / das man ſie empfahen 
ſol / von memant dann allein vom leiher / von recht gibet 
er nicht mehrdann ein. xxvxij. teil / vnd den follmanbeifz 
ſen růmen ein lehen der darnach iſt / Es ſey der ander/ 


drit / oder vierd / hat daſſelb recht / findet er Ertz / da er 


der maß zůgehoͤrt. Die ſchoͤppen ſollen ſeinen gang be⸗ 
hawen / zům minſten zween / das Ertz fol zům minſten 
eins lachters langk ſein zů fůß / das in ſeiner fole gehet / 
das ein vierdung ſilbers über alle ſeine hutten koſt gebe/ 
vnd das die ſchoͤppen begrieffen mit jrem Eybeobfie ge 


Laser werde von demverleiher / So iſt esder maßwerr/ 


er ſelbe Neufenger hat das recht an der maße/ das er 
ſeine ſoll recken mag / alſo langk als ſein lehen iſt / hat er 
mer ſchlechte / in ſeinem lehen / er ſein zween / oder dzei/ 
finden die ſchoͤppen in einem nicht / fo moͤgen ſie faren in 


den andern / oder in den dritten / in welchẽ ſie finden ſolch 


Ertz 
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Ertz als vorgeſprochẽ iſt / damit beheldt der Newfenger 
fein recht / findefie aber nicht in der andern / noch in der 
drittẽ / noch indem der leherr geſtehet / ð hat dz ſelb recht / 
hat aber ð erſt nit Ertz in ſeiner fole/das maß wert ſey/ 
oð in ſeinen lehnen / vñ iſt auß ſeinen lehenẽ / gefarẽ in ein 

freies / vnd hat Ertz funden / das da mas wert iſt / vnnd 

hat das zů einem offen ſchacht bracht / damit behelt er 

aber ſein recht / wan er der erſt iſt / der ander / dritt / oder 

vierd / hat das ſelb recht / als vor geſprochẽ iſt. Wirt aber 

ein werr vnder jn / das man nicht weiß auß welcher grů⸗ 

ben er den gangk empfangen hab / will man es jn nicht er 

laſſen / er můß — mitten auff dem růmbaum / das 

er ſeinen gangk / auß der ſelben grůben empfangen habe 

als das recht eiget / vñ vorgeſprochẽ iſt / ſo ſoll man aller 
erſt meſſen / den en Sieber manfieben ſchilling / der 
kurtzen / vnd miſſet kußwendig der halden / der fundtgrů 
ben vierthalb lehen / darnach an itzlicher ſeiten ein koͤn⸗ 
giſch lehen / vnd darnach ein burger lehen / vnd ein herrn 
ſehen / mag ſich diſe maß nicht ergehen / vor andern berg 
maſſe / ſo miſſet man diſe lehen alle an einer ſeiten nach 
einander / vnd was zwiſchen dem Newfang vnd bergen 
iſt uberich / das heiſſet man ein überſchar / Dem New⸗ 
fenger ſol man geben / an ſein geſtelle ein horn / das eins 
halbenlachters langk fey/ da zween man neben einan⸗ 
der geſtehn mögen / daran die gewercken nemen einen 

Bergkmeiſter wen fiewöllen/ alfodssderfelbe teyl mit 
jmbabe zům minſten. xxxij. teyl / vnd wer an dep Erba 

rers ſtadt iſt / der ſoll an den eydt gehen. 


Das acht Vecht von 





ſchmiden. 





























Das da ſchmidt amacht heiſſen / da beheldet der erba⸗ 
rer eine ſchicht / an die gewercken drei teyl. Bawet der 
Newfenger die ſieben teyl lehen / mit dreien ſchichtẽ / vnd 
—— vnd zwey endelſte lehen / der erbarer mag jn nit 


oͤher gedringen / Ein lehen mit dreien orttern / eine lehen 


ſchafft mit eim orth. 


Don winckelmaß recht. 


Hawet jmandt auff dem hangenden / oder ligenden/ 
alfo das man nicht weis/ob es zům berg gehoͤrt oder frey 
iſt / das fol man dreien gemeine menner geben/auff jrem 
Eidt / den vierden vondes Erbarers wegen/ alfodas hr 
keyner da teyl habe / an dem gebirg / die ſollen oben auff 
dem raſen die ſchnůr ziehen auff von dem hoͤchſten der 
geng / moͤgen ſie es geſcheiden / es ſoll krafft haben⸗ Wo 
aber nicht / ſo ſoll man von den gengen / der fieben lehen⸗ 
einen durchſchlag füren / an die Nawen geng / Wenn 
er dann recht giebt mit der ſchnůer/ vnd mirdem wink 
elmaß / des iſt das Ertz / Jedoch ſoll das Ertz / das man 
dieweil hawet verborget werden/ Alſo das es weder eyn 
halbe noch anderchalbe gefalle / biß es das enefcheyde/ 
Eeynerbaterhardasreche / einen Richter zůſetzen auff 
dem berge / one der. gewercken willen. KXiemandr mac 
auch des andern teyl verleihen / wider feinen willen. Iſt 
aber das man will auffeinem berg vozleihen/oder: auff ci 
nen ſtoln / Sofollder Bergmeifter den gewercfen/anei 
nem Suntag/ oder an eim andern tag / welcher im «es 
fele/ auff das gebirg zůſammen Gebieten / vnnd was 
da verlegenwire vnnd befchicken / das bat Erafft.So 
aber die drey ſchicht dar kummen / vnnð die vierd niche 
Eummen / halter fünff achteyl/ vnnd “ dreie gr 
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Die vierde febiche/noch die drei achteyl / moͤgẽ nichtgehien 
dern / die andern lehen weñ ſie woͤllen. 


Gemeine recht in verleihung 

Iſt das je mandt ſpricht das er teil habe / an einem ge 
meſſen berg / an ſtolln / an lehen / oder an lehenſchafften / 
vñ der ſelb berck oder ſtoll / oder des andern icht mit recht 
ein andern vorlegen werd vnnd verhandtfeſtet / vnnd er 
griff es an mit baw / vnd arbeitet da ſechs wochen / vnd 
het den in den ſechs wochen nicht angeſprochẽ / ee mag jr 
vmb ein har noch nicht angewinnen. | 


Vonden Eehern. 
Auch iſt das recht das niemant ſoll noch mag leherꝛ 
fein / wenn ein geſchworner man in des künigs ſtadt / zů 
nechſt bey den Bergkwerckẽ geſeſſen / das Eompedauon/ 
das ein Erbarer oder anders mant / feiner teyl möge 
abertzeugen mit jm ſelber / ſunder alleyn / das der leiher/ 
mie ſeinem eyde begreiffet. 


Das Ander recht. 


Auch iſt das Recht / wañ der Erbar mit rath der ge⸗ 
ſchwornen auß der ſtadt zů nechſt dem Bergkwerck iſt 
verlege/esfey an bergen / an ſtoln / an lehen / oder lehen⸗ 
ſchafft / vñ das vnder jrem eygen / pn vnder dem eigens 
der burger vonder ſtadt / zů rechtem Erbe / dz foll krafft 
haben / das kumpt dauon / das man etzliche berge / vnnd 
ſtolle / in manchem jar zů nutz nit erbauen mag vnd das 
were wider gott / ſindt ſich die erbarẽ offt verkeren / ob ein 
man ſein erbet vnd ſein gůt legete auff ein gebirg / es ſei 
berg / ſtolln / oder leben / oder lehenſchafft vier jar / ſechs 
oder mehr das ein ander erbarer jm das nicht mit gewalt 
empfrembden ſolte. Ein 




















Ein ander recht. 


Iſt das bergkleut neben einander erbetẽ / es ſeian ber 
gen / an ſtolln an lehẽ / oder lehenſchafftẽ einer nach dem 
andern / enthauen vnd angenumen ſeines berges vnnd 
feines ertzes fo meiſte er mag / bis daß fie kegen einander 
durch ſchlagen / ſo das geſchiet / ſo ſollẽ ſie denn / den durch 
ſchlagk reumẽ / bis das die geſchwornen dartzů kum̃en / 
vnd einen itzlichẽ beſcheidẽ / wo er in dem ſeinen mit recht 
erbeten mag one hindernus. 

A⸗⸗ 
Item 

Auch iſt das recht das kein beſteller von ſein ſelbs ver⸗ 
ſumnus / es ſei an koſt oder an andern dingen niemandt 
ſeiner teil nicht verwircken oder verlieſen mag. 


Non ertzʒ vorbieten. 


Es enemag auch kein man deß andern orts auff dem 
berg verbiten oder vorſprechen / vmb keine ſchuld wann 
allein vmb die ap der gewercken. 


Jon ceil zuͤuerliſen 
Wer teyl hat an bergen / ſtoln / lehen/ oder lehenſchaff 
ten / die mage jm nie mandt verſeumnuſſe der koſt ange⸗ 
winnen / er entſcheid dañ die koſt mit dem bergEmeifter/ 
oder mit ſeinem herrn/ vnd mit zweien gewercken. 


Von ceyl zůuerlieſn. 

Der teyl hat an bergen / ſtoln/ lehen / oder lehenſchaff⸗ 
ken / ob der ſelb icht verleihen mag / die ſelben teyl mag 
keyn bergmeiſter eym andern verleihen / Er ſitzet dar⸗ 
auff mit den gewercken / vnd mit den gewerckẽ / vnd mit 
den geſchwornen / vnd ſie jm mit recht an. 
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Don teil sünerkiefen. 

Iſt das ein man ſeiner teil iche verleihet eim andern 
man/esfey anbergen/ftoln/lehen/oder an lehenſ chaff⸗ 
ren / vnd iſt das jener / der ſie zů lehenſchafft empfangen 
hat / feiner eigenſchafft nicht entgehet / es ſei vil oder we⸗ 
nig / er verleßet mit recht feine lehenſchafft. Iſt aber das 
ernichegebaben mag / dem die eygenſchafft gebürer/ ſo 
ſoll er ſie außteilen mit wiſſen eines gewercken / vnd ſoll 
fie etwan befelen / damit beheldt er ſein recht vnnd ſein le 


henſchafft. 
Pon Freiheit. 


Iſt das man hutten bawet auff eines herren eigen / er 
fei geiſtlich oder weltlich / dz iſt bergkwercks freiheyt / dz 
er keinen zinß dauon geben ſoll. 


Don Freiheit. 


Vnd auff welches herrn eigen bergkwerck fundẽ wirt 
vnd gemeſſen / er nimpt dauon den dritten teyl der 
erbar/was das ſelbe bergkwerck holtzes 
bedarff in den grůben / das ſoll jn 
der herr nicht weren / es ſey 
geiſtlich oder welt⸗ 
lich / ꝛc. | 





a hie endet ſich das Erſte bůch. 
Diß iſt 














Diß iſt Bergkrecht in vnſer heran der 
Margkgrauen zů Meiſſen landt / vnnd 
ef was darzů gehoͤrig iſt. 


St das einem mann geliehen 
| wirt ein gang / recht vnd redlich / der behelt 

Dſieben lehen / vnd vierthalb lachter in ſein li 
gends / was da geng ein gehen / die ſeint ſein / Iſt das der 
leiber indem ſeldigen ziele/ ein lehen / oder zwey auff ei⸗ 
nen tagk / der findt Ertz / das maß werdt ſey / So miſſet 
man zů recht / dem der gangk geliehen iſt / oder ſeinen ge⸗ 
wercken / vnd jhener beheldet ſeinen tagk an dem Ertz / 
alſo fern als jm gelegen iſt. 

So einem mañ gelihen wire / der da bar ſieben lehen/ 
Iſt das einem mann / auch auff dem ſelbigen gang / dar 
nach/wie nahe es ſeine ziele iſt / findet der ehr Ertz / man 
jm meſſen zů recht / von welchem ſchacht er das behal 

en / das ſeine fundtgrůb ſei / von den ſelben maſſen. 


Donder Burger recht. 
Die burgervon Freibergk / haben auch das recht / bei> 


de arm vnd reich / auff allem gebirg in meines hern land⸗ 
das ſie da mag niemandt auffgehalten / noch jr gůt ver⸗ 


ſprechen. — 
Dondes Bꝛieffes. 


Vnnd ſo leuth kumen an den brieff/ —* dem gebirg⸗ 
vnd vnfůg / oder warumb das ſey / die ſelbigen leuth mit: 
der ſchrifft ſol man her ynent werten diſen burgern / das 
fiedieandifen brieff ſetzen. 


Wo geſchwoꝛnen leuth Vecbt. 


Zů gebirg 








Zů gebirg iſt auch recht / dz die geſchornẽ auff gebirg 
kene leurb můgen außziehen / oder vnſchuldig machen/ 
den man ſchuldt gibt / vmb wundẽ / alſo das die geſchwor 
nen zů Freiburg noch moͤgen thůn mit recht. 


Von des Bichters recht. 

Welcher man Richter iſt zů Freiburgk/ was vor dem 
geteidingt wirt / das geſtet er wol zů recht / auff allem ge 
dirg im land / weñ es zů recht in meiner herrn müntz ge⸗ 
hoͤrt. | 
Don Bergfrichters recht. 

Alle Bergrichter /die der Bergkmeiſter ſetzet / vnd be⸗ 
ſtetiget als weit als land iſt / was vor dem geteydingt 
wirt / die moͤgen nit hirinn gezeugen noch geſtehn / von 
der ſtadt gericht mit keym recht. 

Es entmag auch keyn Bergkrichter auff einem an⸗ 
dern berg gezeugen / da er nicht richter iſt / was er in ſei⸗ 
nem gericht ſiehet / oder hoͤret / des mag er wol geſtehen⸗ 
vnd anderſt nirgen dann in ſeinem gericht. 
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Von des Bergkmeiſters recht. 

Iſt das auch vor dem Bergmeiſter icht geteydingt 
wire/oder was jm wiſſentlich iſt das geſtehet er wol vor 
dem fEadrrichter. 

Was kauffmanſchatʒ gezeugen ſol. 

> Bergen iſt das auch recht / das man keynem kauff⸗ 
ſchatz mer gezeugẽ mag / wañ dreierley / das iſt gewandt 
und blei / vnd pferd vnd roßs. 

Dom Acker teil. 
Woh ein man Ertz ſůchen will / das mag er thůn * 

— recht 































recht / kompt jener des das erb iſt / vnd fordert ſein acker keyl / 
das iſt eyn. xxxij/rc. vñ bedeut ſeine koſt / wiſſent lich zweyer 
ehrhafften mañen / ehe man korb und ſeil ein würfft / der hat 
es mit techt / Der dorff ber: bat daran nichtẽ. Gehet das ertz 
vor ſich / was fleyſchbenck / vnd badſtuben werden / der sinß 
iſt des dorffhern zů recht / Das gericht vñ müntz lehẽ recht⸗ 
iſt meines hern vnd gehoͤrt in die můntz Eben Freibergk. 


Vmb Zwethung der gericht. 

So man ſich irꝛet vm̃ dz berggericht / wie ferr es geht oder 
wo es wendt / das iſt alſo entſcheyden / das man ſoll nemen 
eyne kerbe / vnd ſoll darein legen eyn keilhaw vnd eyne kratz / 
vnd eynen ſchlegel / vnd zwoͤlff eißen / ondfolfiebengenan 
eynen rombaum / vnd ſoll die laſſen laufſen / von jr ſelber / al 
ſo fern man das gehoͤrẽ mag / alſo fern iſt das gericht meins 
berzen net geftellmagder Berckmeiſter ſetzen / auffwelch 
grůb er will auffdem bergkwerck / vnnd welche man eynen 
ſchůrb ledig findt / der ſetzet woll das eyne mit recht / Bauet 
erden ſchurbf / ſo lang biß er eynen gang findet / den ſoll er em 
pfahen / vonn ſeinem lehern / ſo iſt eyn buder vorleget ſich in 
eyner tageſchicht / dem leiher darffer nicht teyl geben / er wol 
es dann gar gerntbün. 


Von dem Neüßfenger. 


HEyniglicherfollden mercken dem er leihet / das er jn ge⸗ 
weren mag / eynes vernünfftigen leihers darff man woll/ 
wann er eynen gang leihet / der behelt auffdem gang für ſich 
vierdthalb lehen / Vnnd hinder ſich auch vicerdrbalbleben/ 
vndauffhangends vierdhalb lachter / die erſt eihung hatt 
krafft vnnd beheltet / inn den ſelben lehen ſolle er bauwen 
mit eym ſchacht / oder zwen / oder mit dreien / aber wie * 

aller 





aller ebeſt kumet / kumet es alſo fern / dz der felbigebawberg 
ers findet / das mag er wol hauen / eynen korb one far / vnnd 
foll geben zů dem zehener / vnd ſoll ſprechen / Nerr ich bin eyn 
teyl Ertz gewar worden / das hab ich gehawen / da ſendet zů 
das meine herrn / vnd den gewercken gleich geſcheh vñ recht. 
Da ſoll der zehender zůfaren oder ſenden / das damit gehan 
delt werd / das meinen herren vnnd den gewercken gleichge⸗ 
ſchehe vnnd nutzſei. 


Geht das Ertz fürſich / fo fol der zehender vñ die. gewerck 
en / gangk hewer ſetzen / die ſich woll gehalden haben / die ſol 
der Bergkmeyſter beſtaͤtigen. 


Die gewergken moͤgen hut leuth ſetzen / vnnd ſollen für 
itzlichen hutt mañ eyn xxxij. teyl / ſetzen / auff das fie geboren 
wie recht iſt / vnnd die ſoll der bergkmeyſter beſtaͤtigen / mit 
dem eyde. 


Hüfte Gott dem finder/das ſein Ertz fürſich gebe / ſo ſoll 
der zehender meins bern fronteyl auff heben / dz iſt die drꝛitt 
ſchicht /fo das geſchiehet / ſo ſoll mein ber: die koſt dar zů ge⸗ 
ben / als eyn ander gewerck / Dürffen dañ die gewergkẽ eyns 
Richtſchachts /oder eyner hutten / da ſol mein ber: feine koſt 
zůgeben. 


Wohes alſo ferr kumet / das man meines herrn fronteyl 
auff hebet / da ſol man dem finder den gang meſſen zů recht / 
das ſoll der Bergkmeiſter thůn zů recht. Der finder ſolle jm 
geben ſeine meß pfennig / dzſeind vier ſchillingẽ / ð bergkmey 
ſter ſol kumẽ auffden gang / vñ ſol ſprechẽ / her finder welchs 
iſt ewer fundtgrůb / welche grůbjn dañ der finder weifer/dia 
er mit ſeinẽ eyd behalden darff / das fie ſein fundt grůb ſeida 

ſoll man 





Pr man jm vonn meflen ſo follder finder/aufffein henck⸗ 


ancktretten / vnnd ſoll zween finger auffſein haubt legen/ 
vnd ſoll ſchweren / das diß ſeine rechte fundtgrůben ſei/ Alſo 
gebrauch ich meines haubts vnnd meiner forderen bandr/ 
das mir Gott ſo helffe. 


Don gemeſſem Berg. 

Nůn ſol man meſſen / ſo folder Bergkmeiſter die ſchnůr⸗/ 
nemen vn ſol ſie legen mitten an die grůben⸗/ vnd ſol meſſen/ 
eyn halb lehen / vnnd jm dem eyn gantzs die gehoͤren zů der 
fundgrüben/ vñ ſol dañ meſſen eyn lehen vñ oda eyns / das 
heyſen endelſte lehen / die ſol man bawẽ mit eynẽ ſchacht / die 
finde auch noch deß finders / Bawer e fie nicht als recht 18 7 
bein follman de vnſerm herrn / dem Margkgraffen eyn 
lehen / darnach vnſer frawen der Marckgröfin eyn lehen/ 
darnach dem kamerer eyn lehen dañ dem bergkmeyſter eyn 
lehen. Nůn ſol man ander feiranbeben/mittgander fundt 
grüben / vñ ſol aber meſſen allen wie alſo vil lehen auffdem 
felbigengang/alsman sauer gemeſſen / ſo jm der gang al ſo 
gemeſſen würe den folmanbawenals reche iſt. Die fundt⸗ 
grůb mit jren dreien lehen / ſol man bauẽ mit eynem ſchacht / 
verlegen ſich die lehen⸗ drei tag ſchicht / in dꝛeien Erbeten 
kagen nach eynander / am Sonnaber mag man nicht ver⸗ 
leihen / darnach meins henen lehen / vnnd meiner frawen 
lehen / die haben beßer recht / die moͤgen fich nicht verlegen / 
ſie thar auchniemantleihen / wann mein herr ſelber/Aber 
weme er die gewalt giebet / fiebabenauchdas recht / das jn 
niemandt enthawen ſoll / ſie ſollen auch niemant enthauen 
der der herꝛen leben follen fie bauwen / Thůn fiedas nicht 
— ſolle ſie der Bergkmeyſter leihen / ſo e beſte mag / sr zů 

ein minſten vnnd halb / das ſelbige recht haben beyde bur⸗ 
ger / vnnd Bergkmeyſter lehen / Vnnd wille ſie dann nie⸗ 
— ij mandt 





mandt bawen / ſo fol der bergk meyſter den bewern entbieren 
das ſie jre lehen beſtellen vnnd bawen als recht iſt / Thůn ſie 
es dañ nicht / ſo foller ſie leihen / vmb meins herrn recht / Der 
Bergkmeyſter oder fein leiher keñet es dann alſo fern / das 
man Etz findet / aufſdem ſelbigen gang / oder auff andern 
gaͤngen da bei auff dem feld / den ſoll man meſſen / gleicher⸗ 
als man dieſen vorgenanten berg / da můß der maß ge 
schen. 


Don zween bergen die auff zweien 


gaͤngen bei eynander gemeflen werden. 

Iſt das zween berg auff zweyen gengen gemeſſen wer⸗ 
den’ bey eynander / der vonn erſt gemeſſeniſt / der verlegt 
ſich / der ander bleiber bawhafft / vnd es kom̃e alſo fern / das er 
wider verleget würd / Es ſoll dem andern nicht ſchaden / an 
ſeinem recht / hilfft jm gott das er Ertz findet / man ſoll jm 
vorgeben / das kumpt dauon / das ſichs vorleget hat / Weche 
leben jre erſte leihung behalden / auff dem ſelben gang / die be 
halden jr recht. 


Wieman über teylclagt. 


Iſt das eyn manbawer der eynen bawer heyſt / vñ giebt 
teneynem andern man / das er ſie mit jm bawe / die weil er 
jim keyne koſt giebt / fo ent darſſer nicht clagen über die teyl / 
er giebet jmandt teyl ob cr wil / od leſt es ob er wil mit recht. 
So er jm aber etwas koſt giebt /oð nicht / ſo mag er es jm zů 
recht nicht geleuckenen / Er můß darüber clagen / vnd můß 
ſie jm abgewinnen / als recht iſt. Woh aber der ſelbige feine 
koſt gebe wiſſent lich ſeinen gewercken / vnnd wer bei den ge⸗ 
Dingen geweſen / vnd jhener wolt jm leucknen / Er het auch 
ertz oder nicht / vñ ob jm ſeine gewerckẽ das geſtündẽ / das et 
recht vnd redlich gebawet het / moͤcht cr es aber baß — 

me e 





mit feinen gewercken / wenn jm einer allein daruor geſchwoͤ 
ren / moͤcht. Iſts dann dascin man über tepleclage muß, 
mager geclagen über teyle / da nicht offentlich vordinget iſt 
vnd mit dem Richter wiſſentlich. 


Donclagenüber teyle auff ge⸗ 
meſſen gengen. 

Iſt aber das ein man clagẽ můß über teyl / auſſ gemeſſen 
gengen / der můß clagen die erbente tag nacheinander wi⸗ 
derumb erclagen / des erſten tages in einem ding / vnnd die 
andern zween zů hauß vnd zů hoff. Oder mag er zů allenge 
clagen dem Richter aͤuff dem maͤrckte / oder auffder zech ob 
es krafft habe / oder ob er deß richters geſindt clagt / ob der 
richter daheim nicht wer/ wenn cin man zwir geclagt über 
teil zů dem dritten mal / mus er feinen ſtuffen cleger mit jm 
brengẽ / hat jn dañ der richter beſtettiget / ſo mag er jn ma⸗ 
nen / alſo er jm beuolhen hat / ob die pfennig verdienet ſein 
oder nicht / geſtehet dann der ſtufſen ſchleger / fo mag der 
richter die teil eigen ober die er geclagt hat / vñ muß der ge⸗ 
dinger dem Richter fihnide geben wann es alles geeigent 
würt / ſo ſol jm der Richter einen gewercken geben zů botten 
der mie jm gehe zů hauß vn zů hoff / vñ es auff biet als recht 
iſt. Iſt er dann da nicht beſeſſen / auffdem gebirg oder berg/ 
oder in der ſtadt zů Freibergk / ſo müs man cs auff dem 
marck auffbieten. 

Von clag über teyl/ 
aufffteien gengen 

Iſt das ein man über teil claget / auff freyen gengen die 
vngemeſſen ſein / der ſoll auch dreyer tag ſchicht darüber cla: 
gen. Iſt das einem mann alſo teil geeigent werdẽ / als recht 
iſt / es ſei in einem erd / oder auff — bergẽ / oder an le⸗ 

iij henen⸗ 





benen/oder woh es ſei / deñ trete einen not an/oder teidingk/ 
darumb mag er es behalten / ob es in einem erb iſt / mit ſei⸗ 
nem bergkmeiſter oder richt er / ob es in lehenen iſt / das man 
die mane wie recht iſt oder cr mus cs mit geseug behaldenn 
ſelb dritte / wann er es mit clag gewunnen hat. 


Wo clag oder erbhaffte teil. 

Iſt auch das ein man clagẽ muß über erbhaffte teil / die 
nicht jre koſt geben / da muß er clagen drey viertzehen tag/ 
aber mag er mit der erſten clag die viertzehen tag behalden 
oder nicht. Iſt das er clagt als recht iſt / in der dritten clage 
muß er feinen ſtuffen ſchleger bringenn / den follder bergk⸗ 
meiſter haben beſtetiget / als recht iſt / vnd ſoll den manen / 
vnnd ſoll die eigenen als vor geſchrieben iſt. Wer es aber 
das die gewerckẽ wilkortẽ vor dem bergkmeiſter / das man 
clage dreyer tag ſchichte / daß bat alſo groſſe krafft / als ob 
man die drey virtzehen tag daruber geclagt. Iſt aber dz die 
gewercken willkorẽ vor dem bergkmeiſter / jre koſt zůgeben 
oder auff tag wann die erſten weiſſe derjhenigen verdienet 
werden / ſo mag man klagen / es ſeidenn daß die gewercken 
eine andere wilkore machenn / vor dem bergkmeiſter. 


J 
Von verdingnus recht. 

Wo man verdinget auff gebiergẽ da ſollẽ die gewercken 
billich alle dabey ſein / oder ſoll jr wort ſein / dañ man mag 
zů recht / keines man nes teil geeigenẽ / der wort jr nicht wer/ 
wer csaber das ein man nicht wolde zům geding kumẽ / die 
ſoll der richter befenden / auff eine zeit / vnd jm ſagen das die 
gewercken wollen verdingẽ / kumet er dan nicht / fo mus es 
ſein wort ſein / zů recht / oder man gewinet jm ſeine teil an 
als eim andern mañ. 


Diß iſt von den erben. 
u 





Iſt das fich eine zech vorleit das gemeſſene geng fein/ 
waßerhalben / das man jn vor waſſer nicht gebauen mag/ 
ane ſtoln / kumẽ leut vñ mutẽ deß zům bergkmeiſte r / ob er 
jn wolt behaltẽ die zeche / oð dẽ bruch / oð wolt jn felde / da si 
vererbe / zů einem ſtoln / vm̃ meines herrẽ zehendẽ fie wellen 
jr alder vnd jr arbeit / darlegen / der bergk meiſter hat keine 
gewalt dz nicht zůleihen/ ane meins bern wort/ ſt aber das 
mein herr feine gnad darzů thůt / vnd heiſts au ßgeben zů 
einem erbe / ſo leth es dañ an dẽ burgern zů Freyburg? wo 
dz leit im lant / bey Kemnitz / bey Deyffen/oder wo es leith⸗ 
die ſollẽ von Rreyburgk datzů reitẽ mit dem bergkmeiſter/ 
den ſoll man geben ein eimer weins / vm̃ jre arbeit die ſollen 
das bergkwergk beſehẽ / als lieb in jr ehr iſt / zů dẽ ſtoln vñ zů 
der zech / ſollẽ ſie gehn / vñ bereitẽ / als viel feldes/ als es dem 
ſtolln eben iſt / vnd meinen herrn vnd dem lande /da nutze 
ſei / weñ das geſchiet / ſo hat meinberz ſein fronteil gelaßen 
ynd ſo müſſen die herrn / jre gemeſſene leben alle laſſen / das 
ſie daran nicht mer haben. 

Wodie gewerckẽ anſitzen vñ furẽ iren ſtolln / vnd ſincken 
recht ein lachter darauff / da moͤgenn ſie auff bauen vnnd 
vorleihen / wie ſie wollen / das jn aller nutzlichſt iſt. 

Der bergkmeiſter bat keinen gwalt sirleihenyan ichte/es 
ſei dann alſo vielals leuth kumen vnd mürrz lehẽ kegẽ den 
gewerckẽ / hinder jrem fordriſtẽ licht loch/ die moͤgẽ ſie leihen 
oder moͤgen ſie ſelber bauen / woldẽ deñ ſie weder leihẽ noch 
ſelber bauen / ſo ſoll jn ð bergkmeiſter gepier@/auffeine zeit⸗ 
das ſie ſelber bauetẽ / oder verlegen/ wenn man jr gemuttet 
ber / Liten ſie es dann nicht⸗ ſo hat der bergkmeiſter die ge⸗ 
walt das er fie mag zů recht / vmb eine eigenſchafft leiben- 
ob er mag / will man jr darumb nicht / fo mag er ſie leihen⸗/ 
vmb meins herꝛn zehenden. 

Don 





Don ftollnrecht. 


Nun die gewercken füren jren ſtoln vorſich / wieferr fie 
künnen mit jrem furdriſtẽ lichtloch / vo: dem vnd voͤr jrem 
ſtolnhaupt mag ſie niemant gedringen / weder zů bauen 
noch sth leihen / wider jren wiellẽ / kgweme cs oder alßo fern / 
das die gewercken ſelber bauetẽ / an dem fordriſten zele / vñ 
liſen es dañ aber liegen / alßo das ſie es weder baueten noch 
verlegẽ / ſo hettẽ ſie jr recht verloren / alſo daß der bergk mei⸗ 
ſter die gewalt gewonne / in dem fordriſten ziele / als in dem 
hindriſten mit recht. 


€ ⸗ 
Wie man wuͤſte erbe empfahin 
ſoll tc. 

So ſich ein erb verbauet on wuͤſt leit / aller ding / kum̃en 
leut vnd woͤllen die bauen / die ſollen kummen zů dem bergk 
meiſter / der hat allein die gewalt zů leihẽ / vñ ſollen ſprech⸗ 
en/berz bergkmeiſter wir clagen euch über das erbe / daß leit 
wüſt / das muten wir kegen euch / was jr vns darumb be⸗ 
ſcheidet / deß woͤllen wir gerne warten / muͤſſen nůn zů recht 
xiiij. tag behalten / beide bergkmeiſter vnd kleger / weñ man 
ſpricht / das ſich ein erbe / in ſechs wochen vorlegen ſoll / oder 
follen fie von dem tag über ſechs wochen / mit vmb gehn / er 
gernach/wenn alßo leuth kumen / vñ muten ein zů dem 

ergkmeiſter / der Bergkmeiſter ſoll in beſcheiden über vir⸗ 
tzehen tag / vnd ſollen das heimlichen handlen / vñ ſoll byn⸗ 
nen des ſelben rieten /ob er mit ichte mag hinderten ober 
adeuͤge. Aber obes im zů ferr ift/fo ſoll er darzů kießen einen 
getreuen man / auff den er bauen darff / oder ſchweren / ob es 
nach geſchiet / vnd ſoll dem befelhen / das er ſehe die zeit / ob 
man darauſſicht erbete / das ſoll er thůn als lang als recht 
iſt / vñ ſoll auch den leuthẽ die es muthn alslang ar 
als 





als es recht iſt / Iſt es dañ / das es ſich alſo ferr vorleith/ drei 
viertzehẽ tag ) ſo ſol der bergkmeyſter darauffreitäone wider 
red / vnd ſoll im keine nor benemen / vnd ſoll anheben an der 
waſſerſeich / vnnd ſoll reitten bieß oben auß / vnnd ſoll beſe⸗ 
hen / alda die bruch vnnd alle die loͤcher / die darzů gehoͤren/ 
findet er es dann wuͤſt / ſo ſoiler das ſelbe erb / zů handt alda 
teidingen in meins herrn gewalt / vñ ſol es lehen dem ınaa 
der es gemůttet hat / recht vñ redlich⸗ lege er es jm an keyner 
andern ſtadt / dz enthete keyne kra ſſt. Es mag auch nie mat 
anderſt thůn / denne er zů recht/ Iſtes dann / das es Sofern 
kompt / dz der Bergkmeiſter eyn erb verleihet / eynem mañ 
der ſol auch allen feinen fleiß dar zů legen / dz er jin es gewere/ 
vnd in dabei behalde / mit recht. Owernes dañ alſo fern / das 
der ſelbe bawer / oð eyn ander des bergkmeiſters bedorfft / das 
er geſtehen muͤſte / vmb das ſelb erb / ſo muͤſteman in manen 
mit meines herrn bulde/das ſich dz ſelbig erbe / alſo lang ver 
lagabebro / das ich ſelber darauffrieth undreidin gete / es in 
meins herrn gewalt / vnd leige es dein mann /recht vnd red⸗ 
lich / das es ſein iſt / mit mehrem recht / wañ eyns anderſt je⸗ 
mandt wider duncket euch / das er geſtandẽ ſei mit der rede⸗ 
od wolt jr das jr mebzwerde. Yan laſt ſein das jr mehr ſein 
bien oð ber wañ er auch die wet erfuͤellet die hieuor fein vñ 
ſtehn gefebzieben ſo ſolde er jm geſtanden ſein / ob es euch 
techt duncket / kum̃et es dañ aiſo fern / dz er felber beueih oder 
ey ander mit ſolcher arbeyt Ertz erfolget / in eym erbe oder 
lehnem / vnd mitrecht dartzů kumen iſt / vnnd bringet daß 
zů liecht vnd hebet das auff drei teylunge one anſ pꝛruch wiſ⸗ 


ſentlich / der beheldet cs biellicher / vñ bas dañ es jm jemãts 


abe gewinnen mag / mit keinem recht / vnnd wie ſol er es be⸗ 
halden mit ſeins eyner handt / oder wie duncket es euch dar 
umb berecht ſein / kumpt auch alſo ferr / das gewercken faren 

einen 





eynen ſtolen in eyn Erb / vnd leihen leben hinder oder neben 
jñ / ſo nemen ſie das auß hielichen mit eym lihere / das man 
die gewercken nicht hindere / vnnd ob die gewercken furen je 
ſtolen haubt vorſich / vnnd ſie qwemen an eyn herte / das ſie 
rend muͤſten ſetzen / vnnd die hewer wolden ſie deß hindern⸗ 
Das mag nicht geſein / mit recht / es were dañ alſo vil / das ſie 
cs zůuor auch hetten gewonnen mit nammen / das halde 
man jn billich / qweme es auch alſo ferre das der gewercken 
waſſer hinderte / die ha wer in dem erbe / oder ioch / es were da 
waſſer noth iſt / Da ſoll man botten zů geben / die darzůfa⸗ 
ren vñ entſcheyden zů recht / das eyn ytzlicher man ſein waſ⸗ 
ſer fertige / von dem ſeinen / wo ſie es beſehen als recht iſt. 
Wo gewergken mi eynander bawen eynen bauch oder le⸗ 
ben in eynem erbe / vnd finden Ertz / vnd verfauften zehen⸗ 
den alſo lang / biß es ſchwach oder abgehet / vnd eyn teylge⸗ 
wercken wellen auff loſſen / Die andern wollen da bauwen / 
meinem Herrn zů nutz vnd auch jnen ſelber vnd jhene woͤl⸗ 
len es alſo aufloßen / das ſie bei jrem erb bleiben / vnnd jbene 
ſprechen / ſollen fie je gürb darlegen / ſie woͤllen auch warten 
deß erbes / das zů den teylen gehoͤrt / vñ die eynen woͤllen des 
Erbs nicht auflaſſen/ vnnd woͤllen es auch nicht bawen / da 
fraget nach. 


Don teylen die eyn man mittet. 

Mittet eyn mann teyl / da man Ertz hawet eyn xxxij· 
teyl oder mehr / der mag bewer ſenden / oder legen wie vil er 
will / tag vnnd nacht / biß sh ſeim tage / das mag jm ihenet 
nicht geweren / deß die teyl ſein / er bawet auffs nutzlichſt er 
mag / Aber zů heiligen getzeiten / wene ich nicht / das er icht 
gebawen müge/mir keinem Rechte / moͤgen jm aber die ge⸗ 
wercken weren / den hewer nad ſeiner luſt oder nicht da fra⸗ 
get nach. 

Von teyln 
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Von teylen die eyn man 
mürber. 

Welch man walt werck hatt ʒů eyner grůben / da Ertz iſt/ 
der follin die grůben nicht faren⸗/ vnd alien rechten / ſollen in 
keyne grůben faren / da Ertz iſt/ die weil ſie walt wercks pfle⸗ 
gen / vnnd keyn hawer ſoll auch nicht waltberck baben. 


Ir anargk / vnnd Heynrich 
von Waldenbergk herrn zů Wockenſteyn⸗ 
Bekheñen vor vns / vnd vñ fer Erben / das 
wir vns mit dem Hochgebornẽ Lürſten vñ 
herrn herrn Friderich vnd hern Wilbelm vn herrn Friderich 
Landt grauen in Dhoringen / vñ Ma rckgrauen zů Meifa 
fen vnſern gnedigen lieben herrn vnd all jren Erben / vmb 
das Bergkwerck si; Ernfriderßdoꝛff/ vnd auffallen vnſern 
guͤttern / beteidingt/ vereynt habe pn ůbereyn kumen feind/ 
in aller maß als hernach geſchri ben ſteht. 

Süden Etrſten ſollen ſie alle gericht / vnnd recht haben 
auffallen gold onndfilber gaͤn gen / auffallen vnſeren gů⸗ 
kern / vier leben auff dz bangenge/ vnd viertbalbleben auff 
das ligendt / vñ ſollen jte Bergkmeiſter vnd Amptleut da⸗ 
bien ſetzen alſo auff andern von Bergkwercken / die auff den 
bergen vnd in den hutten/vnd an den hoffen / die dar zů ge⸗ 
bawet werdenvrichten follen wanndasnotgefchier / Auch 
babendisobgenanren vnſere gnedige herrn / vns vñ vnſern 
etben / durch des ſchadens wiclle/den wir an vnſeren Bergk 
wercken nemen / vnd auff das golt werck vnnd ſylberwergk⸗ 
deſte flirderlicher gefertigeth werde / die gnade gethan / das 
vns vñ vnſern Erben auff den gürtern die wir haben zwey 
F ij teyl von 








teyl von dem zehenden vñ an den dritten teyl folgen follen/ 
Anden golt vnd ſylber gaͤngen auffallen vnſern guͤtern in 
ſolcher weiß neme ſie nicht meer eynen hauffen zů zehenden / 
das ſoll vns auch zwey teyl / vñ eyn dritteyl eingefallẽ / vnd 
folgend hilfft euch Gott / das gold werck auffſtunden in vn⸗ 
ſern landẽ / das alſo gůtt würde / das der zehende daran girl 
de drei pfundt / oder mehr / darstı follen fie vnß zů ſteuer ge⸗ 
ben. vr. guldin Vngeriſch / woh auch das ſielber werck auff 
ſtünde/in vnſerm lande / ſo dz der zehendt / daran auch drei 
pfund gulde oder meer / ſo ſollen vns darzů ſtewer geben. ijẽ. 
newe ſchock groſchen / Was auch büſſen auffdem berg ge⸗ 
fallen die büſſen ſollen vns halb gefallẽ / Auch ſoll man ob 
das gold vnd ſilber / das auff dem Bergkwergk / auff vnſern 
guͤttern gefellet / jjen amptleuten daſelbſt geben / vnd ent⸗ 
wer den / die das fürder in jre müntz gehn Freiburgk brengẽ 
follenda man vor yede margk goldes Bergiſch gewicht ge⸗ 
ben ſoll / lxiiij. guldin vnd vor yede margk ſielbers deß ſel⸗ 
ben gewichts. xxxij guldin die guldin vñ die groſchẽ / was 
der würt / die vns gebuͤren / die ſollẽ jre amptleüt / wıder auff 
das Bergkwergk oringen vnd das forder den vns anthwor 
ten vnd bezalen ſollen vnnd wen man das übergwem mit 
jren amptleuten / die dar zů geſetzt werdẽ / das gold oder ſiel⸗ 
ber mit in jre müntz anthworten / als oben geſchribẽ ſtet / den 
ſol man buͤſſen als müntz recht iſt / Auch ſol vnſer gnediger 
berz keine freie margk laſſen berůffen / beieyner halbẽ meilen 
wegen von Ernfriderſtorffoder von dem thůme / oder von 
de nS⸗eyer/ oder beiepner halben meil wegen wolckenſteyn / 
oder der ſchopa / Es waͤre dañ das jre Amptleut etkentẽ das 
es nor wer/ vnnd das man das nicht entperẽ kundt / ſo müs 
gen vnſer gnedige herrn den laſſen berůffen / vnnd den ha⸗ 
ben / dasſie doch mit vnſerm willen vnd wiſſen thůn en 
N 





doch fo mag jedermanderda bauet ſein brodt / fleiſch vnnd 


gedrenck wol da haben auff dem bergkwergk / mit / dieweil 
der freymargk nicht berüffen iſt / daß wir meht weren noch 
hindern ſollen / ſunder bier ob das jemandt ſchenekẽ woldte⸗ 
der ſoll ſich deß in onper bern ſteten erholen / vnd wir ſollen 
beſtellẽ das man jn das inn gewonlichem kauffgeben ſoll/ 
als man das thůt in andern ſtedtẽ / die darumb gelegẽ fein/ 
es wer dann daß ſein darinne gebrechen / ſo ſollen ſie ſich deß 
anderſt wo erholen / in welchen ſteten fie wollen / Auch ſollen 
wir vnd vnßere erben/ auff den ſelben bergkwergken fleiſch⸗ 
benck / vnd brotbenck zol / hutten zinß vñ des ſchrot cin acht 
baben nach gewonheit vnnd recht / als das auffjren andern 
hergkwergkn gewonheit vnd recht iſt. Auch ſollen vnßere 
leuth die itzt gereid bauen / auff den goldt oder ſilber gen⸗ 
gen auff vnßern guͤttern dabey bleiben. Vnd jr bergkmei⸗ 
ſter auffden bergk kimmet / ſo ſollen fie die lehẽ von jm ent⸗ 
pfahen. Was aber ledigk wer vndlege/dasfolljr bergkmei 
ſten leihen / als das gewonlich iſt / es iſt auch geteidinget / 
wer das ziengeng gingen an die goldt oder ſilber geng/ alſo 
das man die ziengeng one der goldt oð ſilber geng ſchaden 
nicht geerbeten kündte / ſo ſollen die zingeng ſtuller ligen/ 
vñ das goldt od ſielber wergk ſoll vo: ſich fo lang / biß man 
die zyngeng / one ſchadẽ der goldt oð ſielbergeng / geerbeten 
mag. Were es auch dz ehegenante bergkwergk wuͤſte wurd 
oder ledigk leg / Alſo das man dz nicht me bauet / ſo ſoll das 
gericht wider vnſer ſein / bißſo lang / das daß goldt od 
das ſilberwergk widerbauhafftig würde/ onge⸗ 
ferdt / hiebei fein geweſt vnnd getzeugt c 
Anno do mini. M. cccc. vñ vij Domi 
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Deonerfanenusder 
PT Berckwerck. 

Je man berckwerck vnd ergaller merallen erkennen? 

ſůchen vnnd erſtlich finden ſol / nach gelegenheit eines 
jetzlichen gebürges oð ertrichs / auch der ſelbigẽ geng/clüfft/ 
fletzẽ vñ ander berck geſchick kunſtlich mut art lichen figuren 
angezeigt / ſa mpt der abteilung der welt vnd der werck der 
natur vnder ð erdẽ / welcher geng/ clüfft/ oder andere berck 
geſchick / an gebürgen oder in freyem feld / metalliſch ag 
frucht barlichẽ mügent gebaͤren / hoͤflich daſelbſt zů ba wen / 
auffdz der vmkoſt nie vnütz auffgewant / Wie wol nit not 
iſt zů wiſſen die wunderbärliche wercke ð natur fo vnder der 
erde gebzauchtwelche vermitelt mineriſcher crafft bie nach 
angezeigt wurt / Auch wie die geſchick der clüfft vnnd geng 
nach gelegenheit vnnd anzeigung der ſintfluß ſtreichent 
vallent oder jeren außgang habent / von jetlichem meralin 
ſunderheyt / es ſeye golt / ſilber / kupher / wißmat / zin / pley oð 
eyſen / auß anzeigung nachfolgender figuren / mügent alle 
berckuerſtendige oder newe vngeübte berckleut / erkantnu⸗s 
vñ anweiſung haben / wie die metalliſchen genginberg vñ 
£baljrnarürlicbe wachſung arth vnd würckung babentsc, 
Metalliſche erg zůbereiten / auch von des ſelbigen ertzes 

ankunfft vnd vrſprung iſt diſer begriff auß der 

alten weiſen büchern vñ geübter berck⸗ 
leueberfarung gezogẽ / vnd würth 
hie nach mit figurẽ außge⸗ 
teilt in zehen ca 
pitel 





Das erſt Capitel Son ae, 
meinem vrſprung der Fr. 
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» Frgemein vꝛſprung der ertz /Es fey filber/ 
u gold / zinn / Eupfer/eyfen/oder pleyaͤrtz / in 
welchem fieallüber ein trettent/ vnd mit ei⸗ 
nem namen geneñt werden / metalliſch ertz. 
8% 3 ſtzů mercken / das zů der wachſung/ ober 
geburt metalliſch ertzs/ gehoͤret ein wyrcker vnd ein vn 
derwoeffen ding / oder materien die da geſchickt iſt zů ein 
pfahen 





pfabendic wyrckung. Der gemayn wyrcker deß aͤrtzo vnnd 
aller ding die da geboren werden / iſt der hymel mit feinem 
lauff/ ſchein on einfluß / als die natürlichẽ mayſter ſprech⸗ 
en. Der einfluß des hymmels wirt gemanchfeltiget durch 
den lauffdes Firmaments/on widerlauffder fibe planetẽ. 
Darumb eyn yegklichs mettalliſch aͤrtz / einen ſonderlichen 
zůgeaygnetenn einfluß ent pfacht / von feinemaygnen pla 
neten/ombapgenfcbaffe willen deſſelbigen vn deß aͤrtzes/ 
auch vm̃ aynigkeit / inn waͤrm̃e / kelte / feüchte vñ truckne. 
Als das Golt vonder Sonnen oder jrem einfluß / dz ſilber 
von dem Mon / das Zin vom Jupiter / das Kupffer von 
Venus / das eyſen von Mars /dz Pley võ Saturno / das 
Queckſilber vom Mercurio gemacht wirt. Darumb die 
Merall gar offt von Her mete vñ von andern weyſen mit 
diſen namẽ genenet werdẽ / als das Gold Son / lat einiſch 
Sol / das Silber / Mon / lateiniſch Luna/ genennt wirt / 
als klaͤrlich inn den geſuͤnderten Capiteln eines yegklichen 
Meralls geſagt wirt. Alſo vil ſey kurtzlich geſagt võ dem 
gemepnenwptekerder Metall vnnd aͤrtz. Aber dz vnder⸗ 
worflen ding / oder dye gemeyne materi aller metall / iſt 
nach der ma ynung der weyſenn / Schwefel on Queckſilber 
die durch dẽ lauff vn einfluß des him̃els muͤſſen veraynigt 
vnd verherttet werde / zů einem metalliſchen coͤrper / oder 
zů einem aͤrtz. Nun halten etlich das durch den lauff vnnd 
einfluß des him̃els / werden auß der tiefſe der erdenn vonn 
Schwefel vnd Queckſilber auffgezogẽ dünſt oder bradem 
(cxbalationes minerales genañt )vñ im̃ auffrauchẽ iñ gen 
ge on klüftẽ / durch wyrckung ð Planetẽ verayniget bat/ 
vñ zů einẽ aͤrtzgemacht. Loch find erlich die haltẽ nit dz die 
metall von dem queck ſilher gewyrcket werdẽ / dieweyl man 
an vil oͤrteren metalliſch aͤrtz hat vnnd doch kein queck⸗ 
ſilber da ſelbs findt / ſonder fuür das queckſilber ſetzen ſie inn 

match 





materi feucht vnd kalt ſchlemig on allen ſchwefel / die ge⸗ 
zogen iſt auß der erden/als jre (chweiß, darauß mit ver⸗ 
Rang des fehwefels/ allemerali gewyrcket werden. 
Lün wiedem allen/nach gůter verffe untnuß vnd rech⸗ 
ter außlegung/ifkeing jerlichen mainung recht / vnd das 
ertz oder metall wirt gewircket auß der feuchtigkeyt der 
erden / als auß einer mareri des erſten grades auß dem 
donſte oder bradem von eynem teyl / als auß feiner mate⸗ 
rien des andern Grads/ woͤlche beyde / albie queckſilber 
genant werden. Item/ in der vermiſchung oder vereyni 
ung / deß queckfilbers/yn ſchwefels im aͤrtz/ helt ſich der 
——— der mañlich [arme/pnnd das (rueckfilber / 
als der weiplich fam / in der geberung, oder empfabung 
eins Einds. Aljo iſt der ſchweſel/ alsein ſonderlicher ge⸗ 
eygneter wircker der ertz oder Metallen. 


Das. II.Capitel. 


Von gemainer gel chickligkeyt der 
epürg. 


Wzee die einflüß des himels vnnd die geſchicklig⸗ 
eyt der materiẽ / gehoren zů ð wirckung eins jeden 

ertzs oder merall/dannoche find diſe nit gnůg darzů / das 
iſe geperung der erg beauemlich beſchehe / fonderdarsiz 
gehoͤrt ein aͤrtig geſchickligkeyt der natürlichen gefäß/ 
darin das aͤrt gewirckt wirt / als da ſind die geng / naͤm⸗ 
lich ſtaynende Ang flachgeng / (bwargeng,C reutz⸗ 
genge / oder wie die nach mancherlay land are geneñt 
werden. Auch hoͤren darzů bequemme weg oder zůgeng/⸗ 
darin die minerifche/oder Argliche krafft zůgang haben 
moͤcht iñs natürliche faſſz/ als do ſind die klüfft nämlich 
hengklüfft/⸗ 





hengklüfft / querckklüfft / flachklüfft / creutz klüfft / oð an 
der zůfellig floͤtzwerck / wie dz nach mãcher lad are geneñt 
mag werde. Auch gehoͤrt darzů ein geſchicklich laͤger des 
gebürgs / dariñ die geng on klüfft ſtreichẽ. Die gemeyne 
geſchickligkeyt des gepuͤrgs / oð des laͤgers / iſt an etlichẽ 
orte gegẽ de morgẽ / an etlichẽ oͤrterẽ gegẽ de mitag / an et 
liche gegẽ dẽ abent / an etlichẽ ortẽ gegẽ d mitternacht / an 
de geheng des bergs. Aber dz geheng / oð laͤger des gebür 
ges / gegẽ dẽ mittag / iſt mer geſchickt dañ ð anðn eins / zů 
fuͤrẽ guldig aͤrtz / ſo es võ dẽ mittag vor ſich hat ein flachs 
abgeſengts teyl. Vñ dz iſt die beſt geſchickligkeyt aller ge 
pürge die zů bawẽ ſind. Des zů einer anweiſung / volget 
diſe Figur. Der auffgang / oder Morgen. 
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Die Mitternacht. 
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Ser Ndergang / oder Abent 











SPD einer erkantnus difer yetzgeſagten ſtuck/ von den 
oͤrtern der welt/ auch der nachuolgenden ſtuck⸗ iſt zů 
RXmercken / das das gantz erdtrich geteylt wirgin vier 
vnd sweyngigteyl/nachdem circkel Zꝛizon genant / der 
aden himmel inn das ober vnd vndercheylchayler/all; 
da / da der himmel nach dem geſicht dicerdbegreiffer. 
merſten wirt er getheylt inn vier theyl / mit zweyen li- 
nien / die creutzweiß über einander ſtreichen / nach gleich 


eyn yeglicher theyl wirdt getheylt inn s, teyl/ auff den 
anfang ſechs süfenen / darnach > .8.9.10.1. auff die 
andern theyl vor mittag. Vnd darnach auff den mittag 
vnnd 1. 2. 3. 4.5. auff die andern theyl nach mittag. 
Darnach auffden abent/s. 7+8.9.10.11.auff die anz 
dern teil nach dem abent. Darnach vff mitternacht 
21.23. 4.5. auff die andern theyl nach 
mitternacht. Als die zeit iſt abgetey 
let nach dem halben zeyger. 
Zů merer erkantnuß 
volgt diſe Fi 
gur. 
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Der Mittag. 


— 


Die Mitternacht. 


Das II.Capitel. 


Von dem ſtreichen vnd außgehend 
der gaͤng vnd klüfft. 


Treichen der gaͤng / iſt jre ſterckung / nach wöllicher 

— die gaͤng ſich erner hinweg ziehen / nach der laͤng 
zwiſchen dem geſteyn des bijrgs. Diß ſtreichen iſt erliche 
von dem morgen iñ den abent / etlichs von abent iñ den 
& morgen. 


Der Abent/oder nidergang. 





morgen. Dijer gang har ſein ſtreychen auß dem morgen 
in den abent / welchs geſtain in hangends (mit ſeinen 
ſchmerklüfftlin) ſein fallend hat gegen dem abent / vnd 


Der Moꝛrgen. 
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Der Mittag, 
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Der Morgen. 
herwiderumb der gang ſtreicht auß dem abent im den 
gen / woͤlchs geſteyn fallent iſt gegen dem morgen/ 
alshie bezeychnet iſt iñ der Figur. Diß wirt geteylt nach 
dem geheng des bergs „Der erſtẽ figur geheng iff gegen 
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dem mittag.Der ansn figur gehenge iſt gegẽ mienachr. 
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Die Mitternacht, 
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Der Abent. 

Auch iſt etlichs ſtreichen der gaͤng / von Mittag in die 
Mitternacht / vnnd etliches widerumb von der Mitter⸗ 
nacht inn den Mittag / das vernim nach dem fallen des 
geſteyns / zůgleich wie yetzund oben geſagt iſt / das wire 
aber ag nach dem geheng des berges/als bie beseych 
net iſt. 








Der Moꝛgen, 
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Der Mittag, 
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Der Abent, 
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Der Mittag. 
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Die Mitternacht. 


Auch iſt etlichs ſtreichen der Geng / von dem mittel/ 
zwiſchen dem Morgen vnd mittag / in das mittel zwiſch 
en dem Abent vnd Mitternacht / Und etlichs herwider⸗ 
umbauß dem mittel des Abents / vnd der Mitternacht / 
inn das mittel zwiſchen Morgen vnd dem Mittag. 
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4 Die Misternadt 
uch iſt etlichs fEreichen der Geng / vonn dem mi 

N j N ttel 
zwiſchen dem mittag vnd dem abent/indasmittel/ zwi 


ſchen dem morgen vnd der mitternacht / vnd etlichs her⸗ 


widerumb von dem mittel zwiſchen morgen vnd mitter⸗ 

MU ine — —— abent. Das wirt 

| nach dem ge 

volgt in diſer Figur. TEN NOIR AED 
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Der Abent, 


— — —— 





* — 
— — — 


— —ñ— 
—— 
—⏑ —— 


EFT Ru 
—— — — 


— 


EL 


an — — 


J 





Der Mittag: 
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Der Abent, 
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Die Mitternacht. 

Auch iſt etlichs ſtreichẽ der Geng zwiſchen den vier 01 
ten der welt/ vnd jre mittel zwiſchen eynem jetlichen ort 
sweyerley ſtreichen. Alſo ſind aller geng / die je gerichts 
nd ſchiechtes ſtreichen haben / vier vnd zweinzzigerley 
ſtreichẽ/ als leichtlich zůnernemen iſt in der vorgeſetzten 
Sigur/von der teylung der welt. Auch ſind etliche geng⸗ 
die r ſtreichẽ nit gerichts oder ſchlecht babe/ j onder rund 
nacheim balbenciechel/ odergeffursevonsufelligemge | 
Wick. Die ſelbigen ſtreichen / yetund von dem Morgen 
gegen | 
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gegen mittag / und herwider von mittag in den abene/ 
oder von andern oͤrtern der welt. Diſe geng / alsfie vn⸗ 
gleich an jren ſtreichen / alſo ſind fie auch ungleich an jren 
geſchicken / als in andern capiteln volgt. 

Auch ſind etlich geng / die jre ſtreichẽ haben in flachen 
feld / darnon genent wirt das feld gebew. Auch etlich die 
jr ſtreichen haben in dem geſenck oder inn dem thal / vom 
Moꝛgen inn Abent / oder herwider vnnd vom Mittag 
in mitternacht oder herwider / vnd als vor von andern or 
ten der welt / ſo vil ſey geſagt von den ſtreichen dergaͤng / 


volgt nun zů reden von hangends vnd ligends. 
Der Mittag. 
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Der Abent. 


Item ein jetlicher gang / harfein hangends vnnd li⸗ 
gends Hangẽds des gangs iſt ſein dach uͤber dem gang 
daran ſich der gang mit dẽ rucken ſtoßt. Sein ligends iſt 
ſein geſteyne / dar auff er ligt / doch ſind etlich geng / die al 
ſo gerichts je fallen haben / das man nit wol hangends/ 
oder — ———* * dañ * pen süfelli 

hengklüfften /dieeyn anweifungdarsü geben moͤ⸗ 
ei — zů allen oͤrtern der welt / als fie en I 
Heilen 








Die Mitternacht. 






Zů deſſen erkantnus befihe vosgende Figur. Das fey ger 
fage von hangends und ligendsder Gaͤng / Nun volge 
von außgehen der Bang. 

Item ⸗Bin jetlicher Gang hat zweierley außgehend/ 

Däseinift dz außgehend gegẽ dem tage / nach der gantz⸗ 
en leng des Gargs / Das heyßt des gantzen Gangs auß 
gehend. Das ⸗nder außgehend iſt wider das ſtreichen/ 
oder entgegen dem ſtreichen deß Gangs / nach ſeinem g 
ſteyn / das heyßt des geſteyns außgehend / Als ein jetlich 
er Gang /der ſein ſtreichen hat auß dem Morgen in den 
Abent / der hat ſeines geſteins außgang gegen dem Mor 
gen / vnd widerumb von dem Abent in den Morgen / der 
hat ſein außgehend in den Abent. Alſo vernim auch von 
den andern oͤrtern der welt / vnd nach dem der Gang ge⸗ 
ſchickt iſt an einem ſtreichen / ſo mag diß außgehend der 
geſteyn auch ſein / nach allen oͤrtern der welt / als inn den 
vorgeſchribnen figuren leichtlich zů vernemen iſt.Souil 
ſey geſagt von außgehend der Gaͤng. 
Zů mehꝛer erkantnus diſer jetzgeſagten ſtuck von den 
oͤrtern der welt / vnd von ſtreichen der Gaͤng / Iſt si mer 
cken / das ein Compaſt in einem ſonderlichẽ circkel / folge 
teylt werden in vier vnd zweintzig teyl. 

Am erſten mit zweyen linien / die creutzweiß mit ver⸗ 
gleichten angeln oder egken übereinander ſtreichen / inn 
vier theyl. Die eine linien/fol ſtreichen von zwoͤlffen des 
Compaſts / über den Magneten / oder über das mittel 
des eiſenen gäbelins das ſein krafft von den Magnetẽ 
empfangen hat) in das mittel / zwiſchen fünff oder vice 
vo Mittag/nach dem das Compaſt gemacht iſt / ſchnůr 
ſchlecht De ander linien ſol gehen creutzweiß / als vor ge 
melt iſt. Vber diſe jetzgeſagtẽe linien / nach gleichẽ ecken/ 
vnd alſo nach — * der land gegen Mittag vnnd 

iij der Mit⸗ 



















der Mitternacht / nach dem ſich der polus höher vnd hoͤ⸗ 

her über der erden circkel ( Orizon genant) iſt —— 

ben. Alſo auch / iſt die jetzgeſagte quer / oder creuslinien/ 

von manchen oͤrtern des Compaſts ſtreichen / vnnd auch 

Der Mittag. 
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nach dem die circumferentz inwendig 08 aufwendig dee 1 

ſtunden circkel gezogen iſt / darnach wirt ſie mer vñ mer 4 

verwandelt / jegund feeicht fie vor achtẽ des Mozgens/ j 

biß vor vieredes Abents / yetzũd gleich vo achte zů viere/ 


vernim / nach dẽ linien des copaſts / die die fEund des tags 
bedeuten / 


bedenee / das dich die vngleicheyt der Rinien des creutzs 
vnd der Kiniender fund einwenig abgelenge / nit jrrig 
mach / doch wie. dem allem / nad) difen wolbegnaderen 
Meißner landen zů rechnen / geber die felbigencreng li⸗ 
nien/auff dem Compaſt gemeynklich hart vor s. da jre 
linien den vndern iſt beruͤren / biß vor 4. vmb die ſelbig 
maß / als die Chronographi wol ein wiſſen haben / vnd al 
ſo auff die linien bey 4. nach mittag zůſetzen 6. des mor 
gens oder des auffgang / dann die ſelb linien am compaſt 
bedeut allweg den Morgen / vñ vff die linien zwiſchẽ 4. 
oder 5. vor Mittag / vñ 7 .oder s. nach Mittag / zů ſett 
en.12 · des Mittags / dann die ſelbig linien dent alle zeit 
im̃ compaſt auff den Mittag / vnd auff die linien bey 
vor Mittag/6. zů ſetzen des Abendes/ Dann die ſelbige 
linien weiſet alle zeit auff den abendt / Vñ auff die linien 
bey 12. im̃ compaſt zůſetzẽ /ı2. der Mitternacht / welche 
linien allwege die Mitternacht bedeut / vnd darnach der 
teyl ein yeglichen in 6. teyl/ als vor geteylt iſt / die gantz 
welt in 24.teyl/wiein vorgeender figur verzeychnet iſt. 

Alſo magſt du haben ein gewiß erkantnus von den oͤr⸗ 
tern der welt / vnd von dem ſtreichen/ fallen vnd außge⸗ 
hend der geng / ſo das Compaſt alſo abgeteylt / auff den 
gang gehalten wirt. 


Dolge von den clüfften. 


Das ffreichen/fallen/on außgeend der clüfft/ vernĩ 
zů gleicher weiß als das ſtreichen der gaͤng / dañ der clüfft 
ſtreichen oder fallen / iſt eins cheyls auß dem Morgen in 
den abent / Eins teyls vondem mittag in die Mitter⸗ 
nacht / vnd herwiderumb / Auch eins teyls von andern oͤr 
tern der welt. Der klüfft eins teyls / ſeindhengklüfft/ 
zwerch klüfft / creutzklüffte / oder wie die nach mancher 

berckleuffiger 








berdleuffiger weiß genant werben/ Die felbigen being, 
en oder füren zum theyl dem gang yn ein veradelung/ 
vnd machen gůt aͤrtz / Eyn theyl entfüren vnd benemen 
dem gang die mineriſch wirckung / oder aͤrtzliche krafft / 
derhalb gar offt weit võ den gaͤngẽ / groſſe witterung er 
fundẽ werdẽ / vñ gar manche Bergkleut jrr an jren baͤwẽ 
machen. Aber woͤlche klüffte die veradelung des gangs 


bringen / oder hinweg fuͤren / will ich in nachuolgendem 


capitel anzeygen. 
Das UI.Capitel. 
Von Silberaͤrtz / vnd ſeinen gaͤngen. 


Jewol nach wirckung und ordnung der natur / das 

vnnolkom̃lich Metall billich von erſten beſchriben 
olt werdẽ / Dieweil aber das gewiñreicheſt ſerer geliebt / 
vnnd billich / ſo will ich das hoͤchſt vnd theureſt vorſetzẽ/ 
vnd von eim zum andern / durch bequemme ordnung ab 
ſteigen. So nun das Golde / von Adelheyt wegen feiner 
natur / billich vorgienge / hat mich doch fire gůt angeſe⸗ 
hen / dieweil das land zů Meiſſen ¶ in woͤlchem diß buͤch⸗ 
lin von den aͤrtzen kurtzlich begriffen) mit allen metal⸗ 
liſchen aͤrtzen begabt / vnder denen fürtreflich mic ſilber 
Sn Will ich deß halbe aufaͤngklich / von vrſprung der ge 
birına des Silberaͤrtzs beſchreiben. 

Das Silberaͤrtz / nach meinũg der weiſen / iſt gewyrckt 
nach einfluß des Mons (als oben beruͤrt iſt) von klarem 
anecfilber/ vnd außgeleutertem beſtendigen ſchwefel / 
als von krafft eines wirckers / vñ geſchicklichkeyt der ma 
rerien Das llber aͤrtz wire durch mancherley weyß ge⸗ 
vircket Etlichs im ſchlam̃ des waſſers / als ein ſchwartz 
er oder grawer raum / zů gleicherweiß als hernach volge/ 
im Capit. von dem Goldaͤrtz. Auch etlichs in gaͤngen vñ 
klüfften / 
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Elüfften/als indifem gegenwertigen Capitelvolger. 
Zů einer beFanenus der. guldigen vr; beſtendigẽ geng/ 
die zů bawen ſeind für andern / iſt zů mercken/das das al, 
ler bequemeſt laͤger des gangs / iſt an dem gehaͤng des 
bergs gegen dem Mittag / ſo ſein ſtreichen iſt von ſibnen 
oder ſechſen des Morges/ in ſechße oder fibnedesabies 
nach der abteylung der welt/ als oben ber urt iſt / vnd ſo 
des gantzen gangs außgehend iſt gegen Mitternache⸗ 
ſonderlich auch ſo ſeins geſteyn⸗ außgang / gegen dem 
Moꝛgẽ / ſein hangends gegen dem Mittag / ſein ligends 
gegen Mitternacht ſich ſtrecken / Dañ in ſolicher geſchick 
licheyt des gepürgs und gangs/wirdt der einfluß des hi⸗ 
mels ſeer bequemlich empfangen zů bereyten die mate⸗ 
ri / darauß Silberaͤrtz gemacht oder gewirckt fol werd®/ 
vnd veſtigklich behalten/alsin eynem wolgeſchickten ge 
Aß/ das die wirckung des Silberärgs deffer volkomner 
an verbracht werde. Aber die andern freiche der gäng/ 
zwiſchen dem abent vnnd mitternacht werden guidiger 
oder vnguldiger geacht/ nach dem ſie ſich naͤher oder wei 
ter Sttecn/gegendifem ſetzgemelten ſtreichen der gäng/ 
doch mit ſolchem hangende ligends vnnd außgehends. 
Auch die Gaͤng/ die ſtreichen baben/außder Mitter⸗ 
nacht inn den Mittag / unndjbr hangends / gegen dem 
abent / jhre ligends vand außgehends gegen dem Mor 
gen / die ſelben find höflicher za bawen dan die & Ang die 
da ſtreichen auß de mittag indie mitnacht / woͤlcher han⸗ 
gens gegen dem morgen iſt / vnnd je ligends vnd außge⸗ 
ends gegẽ dem abent / wiewoi diſe letſte Gaͤng / zů zeiten 
angeflogen vnd gedigenfilber füren/oder gůt aͤrtz an et⸗ 
lichen orten / yedoch ift anu mnen nichts beſtendig vñ weriz, 
ann die gantze mineriſch krafft / wirt durch ſolche auß- 
gehend der Gaͤng/ gantz außgebradempt vñ Pe es 
weitere 








weiteret vnd gezogẽ. Deßgleichen vernim̃ Auch von dere 
gengen die jre flreichen haben auß dem Morgeninnden 
abent / als vorgeſaget iſt / Vnd jr außge hend vnd ligends 
gegen den mittag / dañ fie werden durch jraußgehend 
Gans verunadele. 
Item / vnder den ſilbergaͤngen /find erliche die in han 
ends vnnd ligends quertz haben / etliche ſpatt / etliche 
hornſteyn / etlich eyſenſteyn / etlich weiß laͤttig gebirge/ 
etliche klagſteyn / etliche gemengt / oder geſprengt ſtayn 
von vil farbẽ / nach vermiſchũg ð bradẽ mancherley na⸗ 
tur / die den ſtayn ferbẽ /auch etlich ander ſeltzam gebirg. 
Auch fuͤren die gaͤng zů teyl jhnen ſelbs kißweiß / oder 
gelb / etliche glantz / etliche wißmad aͤrtz / etlich giibe oder 
Seele fehweiff/erliche weiſſe/ braun oder ſchwartze laͤten/ 
etliche gebrante ſchwartze / blawe / braune oder gruͤne wit 
terung/ nach geſchickligkeit der mineriſchen bꝛadem/ et⸗ 
liche blentliche vnnd dunckele / etliche weißlicht gepürg/ 
dem alun gleich. Aber eyn theyl heyßt ſie durchſichtig 


gwertz / wiewol es wider der qwertz natur im̃ fewr gar 


füſſig iſt. Deßgleichen auch an gepürg vnd geſchicken/ 
fuͤren die klüffte als yetz beruͤrt A vonde gang. Wo nun 
diſe mancherley gefcbick der gäng vnd Eluffte/aninfelbe 
ſilber haben / allda ſoll manden geſchicken under augen 
brechen in hangends oder ligends/ dann die geſchick wer⸗ 
den anweiſung geben / vnnd das aͤrtz auff dem ſteenden 
oder flachem gang beweiſen oder eroͤffnen. 

Wo aber von dem ſtreicher oder hauptgang / oder dar 
über ſich begeben / ſchargenge / henckklüfft / oder creutz⸗ 
geng / darauff mag man troſtlich ſencken / dañ die gaͤnge 
veradeln ſich daſelb / vñ werden faſt guldig indertieffe/ 
fodifer geng vñ geſchickt außgeend eins fein wirt gegen 
mittnacht / vñ das ander gegen morgen / darumb iſt gar 
rethlich / das mann orteweiß außlencke auff dem haupt⸗ 


gang / 


. mn — — 


oo. 
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en 


gang / nach andern zůfelligen geſchickẽ/ bie jr außgehend 
vnd fallen haben / nach bequemen oͤrteren der welt / voie 
obenbegriffenift/als in manchẽ gebürg gar vil geſchick/ 
nebẽ den gaͤngẽ ſtreichẽ vñ fallẽ/ yo mancherley oͤrtern 8 
Wonunmancherley geſchick in eym gebürg (welt. 
bey dem gang ſich zůſa me lencken vñ in der Cie su hauff 
hielten /darauff mag man eröftlich fencken/ fonderlich 
| P fie die geſchick micfilber beweifen/den ind tieffe iſt gar 
oflich ein gůt ertz zů erbawen. So aber in dem ſenckẽ ein 
fewle kaͤm/ der darff man nit erſchreckẽ / ſunder ſie artig 
bey geſchick behalten / vnd die ſelbe feule gantz abfinden/ 
biß man dengangmirfeine g eſchickẽ in die fri che ganz 
widerbringt. So aber ein kam im geſenck vorſchuß⸗ vnd 
ein hart gebürg oder ſteyn kaͤm/ dz es den gang oder das 
aͤrtze vertruckt/ vnd doch zwiſchen hangends vn ligends/ 
einlärcen oder ander geſchicklich art fuͤrte⸗/ dem ſol man 
froͤlich nachfaren. 
onun ſpat gaͤng mit klüfften / witerung oder laͤt⸗ 
gen xermengt wurde / vñ mit eynand fielen/ da iſt in der 
tieff gewißlich aͤrtz zͤba wẽ Darumb iſt faſt verhoflich 
arauff zů ſencken/ wiewol der geſchick eins oder zwey/ 
ich alſo abſchnitten / doch ſo andere art zů kam/ es were 
ißwerck / gilbe oder bzand/die an je ſelber ſilber hielt / der 
mag man dannocht wol nach bawen. 
Wo aber in dem ſencken Spar erbawet würde / vñ ſich 
der Spat abſchnitt / vñ in Eurem keyn aͤrtz gefiel / da iſt 
zu beſorgẽ / das die fi elbige Spar gefhickr/ nic ganghafft 
fey/funder ein geſchütt / oder ein kluff⸗ witterung die da 
ſtreichet neben den gengen. Nun iſt zů mercken das al 
le ſchargaͤng / oder hengkluͤfft / ſo da fallen auß der mit⸗ 
ternacht / oder nahe darbei die veradeln den hauptgang / 
hierumb iſt gar verhoflich daran ffzů bawẽ vñ su —— 
ij ice 








ber hengklüfft / die da fallen auß dem Mittag oder na⸗ 
e darbey / die verunadelen alle gaͤng darzů ſie eyle/ Deß 
leichen auch verunadelen alle Gaͤng vnnd klüfft / es ſey 
engklüfft/ querklüfft/ creutzkluͤfft/ oð ander floͤtzwerck 
ie jr außgehn haben gegen mittag / oder nahe dabey. 
Mer iſt zů mercken/ das gemeynklich die flachẽ geng/ 
nahe dem ſtehenden ſtreichẽ/ wo nun klüffte/ creutzgeng⸗ 
oder ander geſchick vnd floͤtzwerck / die beyde genge / den 
ſtehenden und den flachen / creutzigen oder überfaren / da 
iſt gar verhoflich auff zů bawen vnd zů ſencken / beſon⸗ 
der ſo der geſchick / die creutzweiß überfallen / außgehend⸗ 
iſt gegen dem Morgen / vñ des hauptgangs oder flachen 
gangs außgehends / gegen Mitternacht. Deßgleichen 
iſts auch hoflich zů bawen / da ſich der flach gang ſchar 
weiß mit ſeinẽ einen ſtolort auff den ſteenden ganck fuͤgt / 
vnd mit jm ſtreichen / dan jr vereynigung oder zůſamen 
fügung der tieffe / gar eynen mercklichen ſchatz bringt/ 
hierumb iſt wol raͤtlich / das man zů zeiten brech in han⸗ 
gends vnnd ligends / von dem ſtehenden Gang / ob man 
den flachen Bang erreichen moͤcht / vñ erfaren/ mit welch 
em ſtollort / vnd wie ferr der flachgang ſich zů dei ſtehen 
den Gang lencken wolt / vñ alſo auß fürſichtigke yt wirt 
gar offt ein mercklicher ſchatz / mit geringem vnrkoſten er 
bawer/vffder vereynigung ð geng/Dander flachgang / 
lenckt ſich gemeynlich zum ſteenden mit dem eynen ſtoll⸗ 
ort / daru mb nach etlichem bergrecht der flach Bang / 
dem ſteenden / als ein zinßhafftiger gang erkant wirt 
Zee / zu verklärung vorgeſagter geſchicklicheit der 
Gaͤng die ſie inn jhn ſelbs haben / iſt zů mercken / das dir 
fe Beng / die in hangends on ligends quertz / Spat oder 
hornſteyn haben / vnnd darzwiſchen ein letten fuͤren / die 
finde verhofflich zů bawen. Item die Geng die inn hang⸗ 
| | ends vnd 
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ends vnd ligends cifen ſtein füren/oder ey ſenmal / vnnd 
in jhn ſelber wißmadertz⸗ oder feyßte vñ zaͤhe witterung 
haben / die ſelben find auch hofflich zů bawen. Item diſe 
Geng / die in hangends vnd ligends fuͤrn ein weiſſen zech 
ſteyn / vnnd in jhn ſelber ſchwartze oder gebrante witter⸗ 
ung haben / die ſelben ſind auch hofflich zů bawen / doch 
mit ſolchem ſtreichen / vñ außgehend der & eng / als oben 
beruͤt iſt. Item die Geng ſo mit veſtem gepürg verſchloſ 
fen vnd verfaſſet ſein / vñ in ſich ſelbs milde oder ſchifer i⸗ 
ge geſchick füre/diemir glaßertz oder ander ſtachel frifch 
ertzt vermengt ſein / die ſelbigen geng ſind gar hofflich zů 
bawẽ / dañ ſolche geſchick in der tieffe ein mercklichẽ ſchatz 
bringen / ſo ſie mit andern geſchicken oder bequemen ſtrei 
chẽ fallen vñ außgeend veradelt werde als oben berůrt iſt.· 


Das. V. Capitel. 


Donboldern. 


S% Gold aͤrtz aber nach meynung der weiſen / iſt ge 
würcket auß dem aller klaͤrſtẽ ſchwefel/ alfo ſeer ge 
reynigt vnnd geleutert in der erden / durch die wirckung 
des himels/ fuͤrnemlich der Sonnen /das keyn feyßtig⸗ 
keyt in jm iſt / die durch das feur verzeret vñ verbrennet 
Ende werden/ Auch keyn vnbe ſtendige waͤſſerige feuch 
tigkeyt / die von dem feür hinweg rauchen moͤchte / Vnd 
auß dem aller beſtendigſten queckfilber/anffsböchfte ge 
reyniger/alfo feer/ daseinlautererfchwefelin der würs 
kung Fein hindernus in jm finder. Alſo durchwirckt vnd 
ferbt von ſeinem außwendigẽ biß in den grund alle thayl 
zů gleych / mith ſeiner beſtendigen citrin farb / vnnd alſo 
die bayde als der Schwefel pr; dz Queckſilber /als Hi 
iij neriſch 








neriſch materi / durch einflußdeshimels zů geeygent der 
Sonnen / vnnd durch geſchickligkeyt der ſtatt die herwi⸗ 
der bengt / oder widertreibt / vnnd bricht inn ſich ſelbs die 
mineriſchen bradem des ſchwefels vnd queckſilbers / die 
ſelben werden mit den aller ſterckſten vnd krefftigiſten 
verbindungen vereynet zů eym metalliſchen coͤrper / woͤl 
liche verpüntnus die ſcherpffeſt vnd groͤſt wuͤrckung des 
feürs nit mag aufloͤſen. | 

Das Bold würt in mancherley ſtaͤtten gewuͤrckt / Et 
liche in ſchlechtẽ fand des flieſſes / etlichs vnder der tham 
erden bey dem ſumpffen / etlichs in eynem kießwercke / et 
liche in klüfften oder gengen gedigen/ auch etlichs inn 
manchen geſchicken vnd witrung / ſo die geng vnd klüfft 
in jn ſelbs fuͤrẽ / es ſeyẽ ſchiferwerck/ oð ſchwartz / braun / 
graw/ blawoder gelb witterũg / oder lettẽ geſchick. Das 
Gold ſo gewircket wire inn dem ſanddes fluffes / das iſt 
Das aller klaͤrſt vnnd hoͤchſt gold dann fein materi wirt 
groß wolgeleutert / durch den fluß vnd widerfluß des waſ 
ſers / vnd durch die eygenſchafft der ſtaͤtt / dariñ das ſelb 
gold erfunden wirt / von gelegenheyt des waſſers / dar⸗ 
inn das ſeyphen Gold gewircket wirt. 

Das bequemeſte lägerdes waſſers iſt / das es neben 
jm gen Mitternacht hab eyn gepůrg / vnnd herwider⸗ 
umb gegen Mittag oder Abent ein ——— ſein flieſ 
fen fol fein auß dem Morgen in den Abent / vnnd das iſt 
Das bequemeſt flieſſen des waſſers. Das ander flieſſen 
nach diſem in der wird / iſt von dem Abent in den Mor 

en/mit ſolchem laͤger des gepürgs / als jetzt geſagt iſt. 
Das drit flie ſſen / iſ auß der Mitternacht inn Mittag/ 
mit eym gepürd gegen dem Morgẽ. Aber das ergſt flieſ⸗ 
fen des waſſers / zu bereytung des Goldes / iſt auß dem 
Mittag in die Mitternacht / ſo ein gepürg in der hoͤhe / 
gegen 
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gegendem Abene auff erhoͤhen iſt. Das flieffen des waf 
fers / wire gemanchfeleiger vonden Streren der gantzen 
welt / eben als das ſtreichen der geng/obenindem Capi⸗ 
ec} von den Silber gaͤngen befchziben/ Vnn⸗ eyn jets 
lichs flieifen wirt beffer vnnd feerer geacht / nachdem es 
ſich näher oder ferrer lencke von dem jetzgeſagtẽ flie ſſen. 
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Zů mehꝛer erkantnus diſer ſtatt vnd waſſer die Gold 
rn / iſt zů mercken / das gemeynuch in den flüſſen / dar⸗ 
inn gefunden werde Edeiſteyn/ ais Amati en/Aubin/ 
Criffall / oder andere hohe gelensterte 1. / 
a wirdt 


Der Moꝛgen 
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da wirdt das Golde bequemlich geboren / vnd iſt ein an⸗ 
zexyg zů einer geſchicklicheyt der ſtatt / Dañ nach der mey 
nung Alberti magni / werden gar ſelten hitzige vnd tru⸗ 
ckne bradem / oder enbalstiones/auffgesogenanßderer 
den / ſonder mit jhn werden auch auffgezogẽ warme vnd 
feuchte bradem. Auß dem truckenen bradem werden ge⸗ 
wircket vnd geboren die ſteyn / vnd nach dem die bradem 
Elerer/ ſubtiler und edler ſein / darnach werden auch die 
ſteyn ſchoͤner / beſſer und krefftiger. Auß den feuchten bra 
dem werden gewirckt vnd gemacht die Metall / vnd dar 
nach die bradem / oder dünſt / von klerer / auf geleuterter 
vnd wolgedeweter materiauffgesogen werde / darnach 
wirt auch beſtendiger vnd beſſer Metall drauß. Dieweil 
nun die beyde/ feuchte vnd truckne bradem mit einander 
auff gezogen werden / vnd yeglichs nach ſeiner natur ge⸗ 
hertt / ſo iſts gar ein gewiß anzeygũg des goldes / als yetz 
geist iſt / ſo in dem Fluß edel gefteyn erfunden werden, 
uchwoin demfluß/oder nahe darbey ſchoͤrlin koͤrner / 
die von gedichrem vnd fubrilen fpiß feind/ erfunden wer 
den / daruon nit weitiftdas Goldwerck / aber die koͤrner 
muͤſſen ſein von ſubtiler ſpeiß / dañ wo grob ſi piſſig ſchoͤr 
lin erfunden werden / alldo iſt wenig zů hoffen des beſten 
si ſubtilen Metals geſchickt / als des Bolds. Item / das 
Gold / ſo under der tham erden beiden ſumpfenn gewyr⸗ 
ker wirdt/ iſt geringer / vnnd vnguldiger / nach dem der 
graw oder ſchwartzraum / der ſich mit dem Gold flemer⸗ 
Noder goldkoͤrnli zů ſchlich zeucht / darnach ð ſelbig mehr 
wirde darunder geſchmeltzt / dañ der ſelbig wirt gar offt 
anvil orten meb: filber dan gold / auch kupffer / darumb 
wirts gold durch vermiſchũg des filbers geringere. Auch 
bar der raum zů zeiten ein wildigkeyr bey ſich / die dem 
Gold fein edle vnnd hohe farb vertunckelt / das alfo das 
Goldt ge⸗ 


Bold geringer geacht würt an dẽ Grad. Jedoch iſt es von 
diſer fach wegengar weni g geringer /danndurch cpn kleyne 
kunſtlich arbeyt / mag eyn ſolche wirdigEeye den; old woll 
benomen werden / alfo/das feine hohe farb vnue⸗ dunckelt 
bleibet. 

Zů eyner erkantnüs eyner bequemen ſtatt / dier Goldge— 
berung / iſt zů merckẽ / ſo vnder dersbamerde, da das werck 
liget / vil gwitterte ſtremlin erfunden werden gleich als die 
aͤderlin oð kleyn klüfftlin als man zů zeiten finder durch den 
leymen reichen in den leym grůben / da iſt gar ho flich gůtt 
ſchlichtwerck von zůerwecken⸗ ndb⸗ ſunderlich an demor 
da ſich die kleynen ſtremlin si; hauffſchicken oder mern/Danı 
durch die felbe würt die mineriſche krafft / auß der erden da 
ſelbſt vermeret vñ bekrefftiget / zů eyner groͤſſern geberung 
des Golds. 

Item / Das Gold das gwirckt würt im kißwerck / iſt mit 
vil vñ mancherley vnart vermiſcht / eyns wildẽ Sch wefels 
vnd vnreyner erden halben darauß das kißwerck gemacht 
würt / yedoch langer zeit halb⸗ durch wirckung der Sonnen 
vnd des himels / würt das ſubtileſt / in dem kißwerck gerey⸗ 
nigt vñ gekocht / in eyn teyl nach dem andern / zů eynem be⸗ 
ſtendigen Goldaͤrtz⸗ das mand un durch gtoſſe arbeyt des 
fewrs / von dem vnreynen kißwerck abſchneiden mũůß. 

Diſes Goldkißwerck / würt an etlichen orten funden/ als 
eyn gantz fletzwerck / das durch die gantze fleche des gebürgs 
liget / vñ würt nach etlicher land art eyn Schwebẽder gan $ 
genant Auch wirt etliche gefunden ga; ckhafftig/ in ſtaͤn⸗ 
den / gaͤngen die hangends vndls gends bey ſich haben. 

Dasflachet ßwerck iſt vaſt geri⸗ g / die weil die wirckũg 
des himels / vonn vngeſchickligkeyt der ſtatt/ we nig macht 
darbei volendet. 

Aber dz Goldkißwerck / das ganckhafftig ſteht/würt beſ⸗ 

| A ſer vnd 








en 


fer vñ guldiger geacht nach dem der zechſteyn des gangs ın 
hangeds vñ ligends / ſubtiler vñ adeliſcher iſt / vñ auch nach 
dm die Holdgäng jr ſtreichen vñ außgehend haben / zů be⸗ 
quemen orten der welt / vñ darnach ſie mit zůfelligẽ klüfften 
durch wittert ſeind / die dem Gang eyn veradelung bringẽ / 
Alo oben im capitel von den Silbergaͤngẽ gemeldt iſt / dar⸗ 
nach werdefſie auch beſſer vñ guldiger geacht. Auch dz gold 
dasinandn gengẽ / on kißgaͤng gewirckt / würt etlichs gedig 
en funden an dem ſteyn / etlichs in eyner gelben lettẽ / etlichs 
in eyner braunẽ ſubtilẽ witterung / auch et lichs in den quertz 
en vemengt vnd darein gewurkt. 

Wo ſch nůn die braune witterung gangbafftig bewei⸗ 
ſet / da iſt vaſt hoflich zů bawen / dann zůfellig geſchick von 
hengklüfſten der tieffe eynen mercklichen ſchatz bringen. 

Des gleicben/wo die gelben lettẽ ganghafftig ſtehn / dat 
auffiſt auch hoflich zů ſenckẽ / ſo der Gang in hangends vñ 
ligends / eynen ſubtilẽ zechſteyn fuͤren iſt. Dar zů wo dz Gold 
in den klüfſten gedigen erfundẽ / würt die neben den gaͤngen 
ſtreichen / da ſoll man acht haben / an welchẽ ort dic klufft zů 
dem gang eilet alda ſol man troͤſtlich nachbawẽ vñ ſencken. 
So aber die ſelb klufft vom Gang eilet / iſt zů beſorgen / das 
ſwerlich et was mercklichs daran ffzů bawẽ ſteht / Es were 
dan dasfie binauß werts zů eynẽ andern Gang eilte · Dar 
umb iſt gar rethlich / ws ſolch hengklüfft / die gedigen Gold 
fuͤren von dem Gang eilen vnd fallen/ dz man auffdas ſelb 
ee mic ſhür pffen eyn erfarung oder ſůchung nach andern 
Sogen t hů / vnnd alſo mit fürſichtigkeyt die klüfft geſchick 
wid Gang bei eynander erbawe. | 

Das VIJ. Capitel. 
Vondem znaͤrtz. 
8 Ynärty/ oder der Zwittẽ / würt auß Jupiters ernfußge 
— 


virckt / von teynẽ queckſilber vn wenigem ſchwefel vnd 
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in der vermiſchung difer beyden/werben vnder mengt vnaͤr 
tige grobe ſchwefliche bradem die 2 mit eynãder incorpo⸗ 
tieren on vereynigẽ / zů eynẽ metall / Zin genant / von welch 
em vnaͤrtigen dradem / eyn yetlichs Zin/ ſtarck / riechendt⸗ 
knürſchig vnd brüchig iſt / alſo das es auch all metal darun⸗ 
der es gemengt würt/vnärtig vnd brüchig macht. 

Item eyn teyl des Zwitters / würt geborn in dem fluß / 
wie oben dz Gold / vñ etlichs geweſchẽ / großkoͤrnig / den ſchoͤr 
lin gleich / vñ darauß würt das ſchoͤnſt vñ beſt Zin das man 
ſeyffen Sin nennt / dañ ſein matert würt gar reyn geleutert/ 
vnnd durch die eygent ſchafft der ſtat geadelt. Auch würr et⸗ 
licher Zinſteyn gewürckt in den bergẽ / vñ ganghafft erfun» 
den / derſelbig würt beſſer geacht / nach dem er ferrer von den 
kießgaͤngẽ funden / vñ weniger da mit vermifcht würt/ ſon⸗ 
derlich mit gedichtem vñ kupferigem / ð vaſt ſchwerlich vom 
Zinſteyn kan geſchiden werde. Aber der taub kiß iſt in dem 
Zinſteyn nit ſo vaſt ſchedlich / Dann durch die ſcherpffe des 
fewrs würt er geleichtert vñ geaͤſchert / alſo das er auff dem 
Teſt mit dem waſſer vom Zinſteyn binweg weicht. 

Auch würt der Zwirter oð zinſteyn / eyn teyl fundẽ in eỹ 
geſchüt / neſtig vñ nit ganghafftig auffdeberg/difer Zwit⸗ 
ter iſt aber leuterer vñ beſſer / nach dem er weiter von den kiß 
gengẽ leit / vñ weniger mit eiſerigẽ ſchwefel vermiſcht würt. 

Eyn anweiſung zů diſem Zinſteyn iſt dz er gemeynglich 
an den tag bluͤet / vnd geſchůb von ſich ſtoßt. 


Das. VII. Capitel 


Von dem kupfferaͤrtz. 
Vpferaͤrtʒ iſt gewirckt auß dem einfluß Veneris / von 
gůtem vnd reynem queckſilber / yedoch nit gar ent bun 
dẽ / von überiger vngeeygneter feuchte / vñ võ überhitzigem 
brenẽdem vñ vnreynẽ ſchwefel / võ welcher hitz des ſchwefels 
das gas Metal / durch alle ſint eyl / rot. geferbtwürt. Diſes 
metalaͤrtz / würt eyn teyl in ſchiffrigen — — 
vn 
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vnd eyn teyl ganghafftig mir mancheriey art / etlich braun/ 
etlichs gruͤn / etlichs kißig. Das kupferertz in de ſchiferwerck 
iſt mit ſeer vil aubem gebug vermengt das ſchwerlich das 
metall / als durch das ſchlechte durchlaſſen oder ſchmeltzen / 
herauß gebracht würt. Aber dz gãghafftig kupferertz / würt 
beſſer vnd guldiger erfunden / nach dem der gang in ſeinem 
hangend vnd ligend mit eynẽ edlen vnd artigern zechſteyn 
verfaßt würt. Auch darnach die gaͤng jr ſtreichẽ haben / von 
bequemlichen orten ð welt / als oben geſagt iſt von den Sil 
bergängen vnd auch darnach dic Gaͤng mer vnnd mer / von 
zůfelligen klüfften vnd geſchicken / werdẽ veradelt / darnach 
fürn ſic auch beſſer vnd reicher Eupfererg in jn ſelbſt. 

Das ſtreichen der kupfergeng / on jr veradlung / vernim̃ 
zů gleicherweiß wie oben gemelt iſt von der veradlung der 
ſilbergaͤng / Alleyn das die kupfſergaͤng gemeynklich / die do 
ſtreichen an dem geheng des bergs/gegen der Mitternacht 
mächtig ſeind / ond jr Eupfer iſt doch geringer andem Silo 
ber. Aber die gang die da flreiche an dem geheng desbergs 
gen mittag / ſeind ſubtiler / vñ je Eupfer iſt reicher von ſilber. 
Auch werden diſe Gaͤng veradelt durch jr ſtreichen / als oben 
von den Silbergengen gemelt iſt 


Das. VIII. Capitel. 
Von dem eiſenſteyn. 

As eiſenift gewürckt / auß dem einfluß Martis / von 
vnreynẽ Queckſilber vñ ſproͤdem vnartigem Schwe 
fel / welchet vil erden / in 8 ver miſchung des metals / mit jm 
eingezogẽ hatt / darum̃ das eiſen gar ſchwerlich im feür zů er 
weychen iſt / vnd fuͤrt vaſt vil roſts in jm von des vnertigen 
ſchwefels wegẽ / der halben laßt ſichs auch mit keynẽ andern 
Metall leicht lich ver miſchen/ eingieſſen / noch vereynigen. 

Der Eiſenſteyn / würt an etlichen enden funden / als ein⸗ 





geſchüt es 
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geſchütes fletzwerck / braun vnnd gelb/An etlichen enden | 
gangbaffeig . Der eyſenſteyn auf dem fletswerck / gibt vil 


.. 


ſtorias / oder epfen feblacken und wenig eyſen. Aber dergang 
baffeig eyfen ſtayn / gybereichlicher eyſen / yedoch i ſts ůzei⸗ 
ten ſproͤd / omb ver miſchung willen/ciner ar von cim̃ an⸗ 
dern metall. 
It em die eyſengeng /wol verfaſſet mit hangends vnnd 
ligends / ſind nit zů verachten, vorab ſo jr ſtreychen iſt auß 
dem moꝛgen inn den abent / vnd Ir fallends inn den mittag 
Vnd ſo jr ligends vñ außgeends gegẽ Mitnacht ſtreicht / 
nnd fo der eiſenſtayn abgefunckenwire beweyßt ſich der 
Gang gemainklich mit gold / oð mit anderm wirdigeärt. 


SDas. IX. Capitel. 
Von pleyaͤrtz 
Leyertz iſt gwyrckt auß dem einfluß Saturni / auß 
ongedignem / waͤſſerigem /febwere/vnrapnem queck | 
ſilber / vnd vonn wenygem Schwebel / der durch ſeine auß j' 
gewitterte hitzige pradem das queckſilber kocht / vnd zůſa⸗ 
men gerendt / zů einem metallifchen coͤrper / vnd als die bey 
de/der ſchwefel vñ das queckſilber / mit einer ſchwachen ver⸗ 
bindung vreyntgt werden / alſo wirt auch jhr metalliſch 
ov per / das pley/ leicht lich in dem fewr verzert/ vnbinweg 
getriben. 
Diſes metalls ertz / wirt etlichs gefundẽ als ein ſchweben⸗ | 
der Bangverlibsineinem ſtehendẽ gang / Das febwebide 
pleyerg /underdcm raſem⸗/ iſt geringe am ſilber/ es ſey dañ 
das ſilberg eſchick darzů fallen / als wol von den klüfſtenge⸗ | 
ſchehen kan. Aber das gan ghafft ig bleyertz / iſt reycher vnd | 
böber am ſilber / dat nach fein fEreichen fallen / vnd verade 
lung beſſer ſt / als oben vonn dem ſilber geſagt iſt. Gang⸗ 
afftig bleyertʒ wirt zůzeitten gefunden ſchwattz / zů zeiten 
menfarb / vnd zů zeiten glangıg, 
iij Das 
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Das. X. capitel. 
& Von dem gemeinen gucckfilber. | 


NsdemeinAueckjilber wire gewircter außdemeind N) 
fluß Mercurij / auß ſchleimiger wäfferichter feücht ũg 
die vermengt wire mit der aller ſubtileſten ſchwefeliger er⸗ al 
den. Diß metals wirt etliches gefunden inneinerbzaunen N 
erd gewürckt / als ein ander metallärge/erlichesin grůben / 
dasgefloſſen iſt auß den klufften on auß der erden iñ einen Ai 
ſumpfals das waffer „Auch wirt etliche auffscpsadempet X 
vnd gezogen vber die erden / vnd wire gefunde indemgraß 1 
auffdererden. J 
Diſes metall iſt einer wunderlichennatur/alsdieAlbi X 
miſtẽ wolerfarung haben / die ſelbigẽ will ich auff diß mal / 
von ſeiner natur ferꝛner laſſen zancken. J 
BRnappius. Auß erkantnuß der materien / darauß das aͤtz 
gemacht / vnd der ſtatt in woͤlcher es bequem̃lich gewirckt it 
wirt / kan ich nit erfunden / durch wölche weyſe diß oder das | 
ander / zů gedachte m Metall geſchmeltzt möchte werden. 
Daniel. Die Schicht iſt auffgefarenn / yetzt iſt genůg von ft 
dem geſagt / morgen woͤllen wir auß der Kaw / in die hüte 
gehẽ / ſo will ich dir ſagẽ / mit woͤlchem zůſatz das ſchwefelich 
aͤrtz / mit woͤlchem das leüchtflüſſig / mit welchem dz wild / 
mit welchem das grob / oder klaynſpiſſig ar geſchmeltzz 
follwerden/zc. J 
Ob jemandt zů beſſerm vnderſcheidt vnd erkantnus de 
berg/die Figuren wolt laſſen außſtreichen oder malen/fo |" 
mag mandiegeng gelb/nebel und wirterungrauchfarb/ /⸗/ 
die waſſer blaw / welliches jedes ſey / hab ich verſtants halb '), 
mererteyls mit bůchſtaben alſo zeichnet. M 
Ging 





g Geng deß bergs. 
w Wirterung des bergs. 
n Nebel des bergs. 
"ran Fundgrůbiſt die erſt zech oder grůbẽ auffeym newẽ endaruß 
indgrub 
Fang / vnnd hat drey wehr. Ein Wehriſt. i4. lacht er / vñ ein wehꝛ 
Vñ ein Funtgrůb hat drey web: für jr maß / dz iſt a2 lachter 

Die Negſten / vnd andern maſſen / ſouil anff dem ſelben Hegſten vññ 
Bang auffgenommen werden/ bat cin jedes maß nit mer Meſſen. 
dann zwey weh: / das iſt 24. lachter. 

Einlehen iſt 7.lachrern/2.lebeniftcin Wehr / z. wehr iſt Ein Lehen 
ein Fundgrũb / 2. wehr iſt ein Negſte / oder annder maß⸗ 
wie oben beruͤrt iſt. 

Ein jeder Gang hat inn ewige tieffe vierdt halb lach⸗ Fierung 
ter ins hangends / vñ vierdthalb lachter ins ligends / Das 
heyßt des gangs vierung / macht beyds 7 lachter. 

| Deß Bangsbangends / iſt das dach Pauffdem gang Hangents 
ligt / vnd ſein dach iſt. | 

Deß Gangs ligends iſt / darauff der Hans ligt. Kigende, 

Iſt da er antag außſtoͤſt / alls etlich Geng babejrauß Auegehede 
geends inn morgen / et lich in mitt ag / et lich in abent / etlich 
gegen mitnach / auch et lich zwiſchẽ der obbemeltẽ vier ortẽ 
ib: auß geng haben / iſt auffeinem Compaſt leicht lich zů 
verſtehen. 

Etlichs iſt vom moꝛẽ inn abent / etlichs von Mittag. Saeichen 
gegen mit nacht / we mã auch auffeynem Compaſt bericht Geng | 
haben kan. 

Iſt / dz ebẽ hin weg ligt / vñ weð vnðſich nochüber ſich felt letz 

Wen man auffelnem Fler verleicht / ſo ver leicht man in Fin Fletz 
die vierung/alscın Fundegrůb in die leng 42. lacht er / vnd geh 
in die breyt auch A2.lachrer. — 

Woldh ſch mal ind wie meſſerrück / ſchmeler oder dicker / Alan 
vnd haben jt ſtreichens vnd auß geens wie die deng. * 

Schaͤcht⸗ 
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Schaͤcht. Schaͤcht/liechtlocher /oder Winſchet iſt alles ein nam / ſo 
man darinn vnderſich arbeyt / nennt man geſuncken. 
iſt / darinn man fürdernus hat mit bergaͤrtz / vnd den 


Richtſchaͤh 77 
Ace ta rn 
Hoꝛnſtatt. m Big ieffi ſunckt 
IJftein weiregboschen/da der haſpel ſtett. 
Saſpel⸗ Idarinn der rund baum ligt. 
ſtüßn JiE darinn die haſpelſtützen ſtehen. | 
engbanck. IMamit man berg vñ ert herauß zeucht mit eimſeil. 
EN | — —— — — im 4 * ar 7 er? ”. j 
Haſpel⸗ It darin man berg zeucht / was nit er tziſt haißt alles 


Bergkübel. be 
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darinn man ertz zeucht. 

ſt darinn man waſſer zeucht. 

Iſt darinn man waller helt. 

ne ©: Iſt damit man einpfützt/ dañ man ſpricht / einpfützt / 
Dfüzeymer nit ei ugeſcheyfft. REN — au 
PR Iſt darauff man in die grůbfert / heiſſet einfart / n itein 
laiter. 

Gezi mer I ttragſtempffel jocher ein ſtrich fpzeitsen. | 
infebachren. Iſt wenn man zimmert / vnd ſo das gesimmer nit veſt 
verpfendt.. ſtehet / das mans antreibt mır hültzenen keülen. 

Lengo der Iſt dz man treibt auff eym gang / oder nebẽ eym Bang. 
— Iſt / das man ein ort neben dem ganck treibt / vnnd den 
ie der gauck ſteen laßt/ es heyſſet auch den ganck aufffaren. 
Verfart FE wennder ganck alfo verfarn iſt / wie obgemelt / das 
Yıahbgez manals dann nachſchlecht. 

ſchlagen Iſt ſo es ſeer faißt iſt / ſo můß man ritz hawen / das man 
wägewoif play vnd keyl darein ſetzen kan / darnach ſchlagen die hewer 
eben, feuſteln drauff / 85 heyßt cin wand geworſſen od abgetribẽ. 
Left, Iſt/ wenn der Hang bert zůgewinnen iſt. 

Shnetig Iſt / wenn der Ganck oder gebirg gůt zů gewinnen iſt. 
Gezeugeda Geyoſſe feuſtel/klein feuſtel / plotz keilkratzen / eiſen fimel / 


MEBENINN But ann: : mal)“ 
der geuben Felbawen/puch feuſtel / iſt alles gezeug damit man aͤrtzge 


Ertzkübel. 
Waſſerziber 


F 


Run 


— 


| ſt eyn weit raum inn der grůbẽ geprochen/ darein man Sulsır, 
ar vnd berg ſtürtzt / man heyßts geſtürtzet/ nit geſchütt / 
in der grůben. 

Iſt eyn ort das man durch querſtein treibet / auff keinem Querſchlag 
Gangoder Klufft / man treibt auch zů zeytten qwerſchleg 
auff klüfften vnd Gengen / ſo man die baben mag. 

Iſt wenn einer am tag anhebt zů ſuchen nach Gengen Schurpfie, 
vnnd klüfften. 

Iſt / wenn eyner geſchürfft bat / vnnd derſchürff zů tieff Seyl vñ ka⸗ 
wirt / das er ein haſpel darüber ſetzẽ můß / vnd die erſte fider belcinger 
nuß die er herauß thůn/ mit ſeyl vnd kübeln / das heyſt ſeyl worffen. 
vnd kübel eingewoꝛffen. | 

Iſt den manamtag vberein grüb fee mit holtz vnnd windtfang. 
hꝛettern / daran ſich das wetter wechſelt / das man in der grů 
ben oder in dem Schacht arbeyten kan. 

ſtwo eyner in eyner grüben anfahet eyn ort zů treiben / Angeſeſſen. 
das heyſſet dañ an geſeſſen. 

Eyn ſtraßiſt Wan man eyn ort teylet alfo/das eyner Straß vnd 
Mit eynem ſitzort wegferet / vnnd der ander die ſtraß hinach firost. 
a heyßt dann das oberteyl ein ſitz ort das vnder / die 

rap. 


Darauff der hawer vor dem ort ſitzt. Sitzpfal. 
Daran der hawer die eyſen fuͤrt. Eiſenriemẽ. 
Eyn ſtoln iſt den man anfahet in eym tal oder grund / vñ Zins ftollen 
deyner grůbentreiben wili⸗ vnnd ebe man ud kreücht / mundtloch. 
beyßt es des ſtoln mundtloch. RE 
> Wanmananfaberrondtürlin fetze vnd man bineinfert ha — 
ir in ſtollen. i 
| huͤrlin vñ kappen / auff ſtolleytern vñ lengerten geſetzt/ 

heyßt eynthůclin geſetzt / das iſt / das hol tz das die leng — een 
ſteht / vñ die hoͤltzer dieoben darauff ligen / heyſſen kappen / (diffen, 
ynd die kleynen hoͤltzlin / die manm hangends vnd — 
| egt / 




































I legt / heyßt man verſchoſſen. 
—9 Waſſerſeich Iſt / da das waſſer in das mu ndtloch hinauß laufft. 


| er: Eyn yeglicber ort oder ſtoln oben heyſt in der fürſt. 
| Trechwer Dir ſtoln vnden heyßt auffder folen. R 
H Iſt das man mir bzettern ſchlecht / zwiſchẽ der folenond 
der fuͤrſt / darauff man ein vnnd auß feret / vnnd den betg 
I off oder zauffberauplauft. | J 
„rn roit gerriben iſt wann man eyn ſtoln treibt / der v⸗ 
oder vi. lachrer einkompt / oð tieffer / biß auff · xv. oder. xvj · 
ik lachter.. if 
IM Eintomen, Einkompt iſt / wann man eyn durchſchlag machr/das: 1" 
in Surch⸗ man wettet bringt vnd waſſer benimpt. 
9 ſlas. Iſt / wañ man oͤrter oder ſtollen gegen eynander treibt / 
wann man zůſamen kompt das heyſt dañ eyn durchſchlag iM 
iR gemacht. 

N 


wetter⸗ It / das der wind durch den durchſchlag oder ſtollen bins 
bꝛacht. dur hin die zeche zeucht / das man darbei arbeyten Fan. 


* — 


Ben Ä | 
h if . . / das das wa ſſer / ſo der důrchſchlag gemacht iſt / auſ 
NEE wafferbe? dem ſtoln hinauß an tag laufft. 
nımet, f> - ’be ſt Er B ⸗ E * chi — 
nbeyſt man au on Berckwercken vñ nit eyn ſtuck 
9 oder ſuffen aͤrtz oder berg . ; 
Hi) Einges. Oder geſcheyden / vnnd nit geklopfft. 

u Dr IE der berg /den manineyner graben gewint / cs fü vil 

—9 Gall oder wenig das heyßt dann der grůben ball. 

Fe Er Ift eyn roͤrwerck / darinn eyn eyſer in ſeyl mit taſchen / da⸗ 
Beintz Int nan eyn groß wa ſer hebt / man heyßt es eyſerin ſeyl vis 

nit ketten. 


ji Iſt eyn rore / darein iſt eyn ſtrudel gemacht / die legt man 
| Pumpen. in cynen ſumpff / da zeucht eyn knab eyn zimliches waſſer . ꝛ 
oder. z. lachter. | 
Fl hi Iſt / damit man eyn groß waſſer hebet / treibt eyn waſſer 

| Bun, dasd andet / die brauchet man auff berck werckẽ / die mant 141 
abſenckt 
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abſencket / vnd ſeer waſſer noͤtig ſeind  _ — 
Iſt / wañ eyn ganck gerad mider felt / vñ weder hangents Seyger des 
noch ligends hat. richt. 
Iſt wann eyn gang flach fellet / vnnd hangends vnd li⸗ Flach. 
gends hatt. | 
Iſt / das man eyn ort / erbſtuffen / oder eynẽ ſ chacht an tag Gemerſheyt 
bzindtda k ER Ark “ Gefekirpnd 
ungt das man am tag weyßt wo Manın der grůbẽ bawet. mesogen 
two man eym fein map gibt amtag mit ſchůhen / als GBemefien 
eyner Fundgrůb. 4 lachter / vñ eyner nechfte maß. as. lach⸗ eyn lochſtein 
ker / vnnd wo eyn maß wendet / da grebet man eynen ſteyn 
ein / darin hawet man eyn creütz. 
ſt / wo ſich die maſſen theylen do der lochſteyn ſteht · Marſcheyd. 
Iſt das man den Loͤchſteyn / darauff ð mehrſcheyd ſteht Erbſtuffen. 
in die grůb langt / darbei weyßt eyn jeder wo ſein maß wendt 
Iſt / da man eyn ort oder ſtolln / oder anders gegeneynan Abwegen. 
der wigt / das man weyßt wo die tieffe gegeneynander iſt. 
Iſt / der werckgelt einnimpt / lonet / verrechnet / Schmeltz Schicht mei 
hütten ver ſorgt. ſter. 
Iſt / der auff die arbeyter ſiehet / jn eyſen vnnd vnſchlet Zieiger oð 
gibt / die grůben mit gezi 5, Putman. 
g mit gezimmer / vnnd anderm ſo von nos⸗ 


ten / verſorgt. 
i der das ertz oder berck hawet. — — 
Iſt der berg vnnd ertz zeucht / vnd laufft. ergknecht 
Iſt der wafler zeucht. f —— 
Iſt der das aͤrtz pucht. Erspudhert 
ſt der das kleyn weſcht. weſcher. 
ſt der berck oder ertz anſchlecht. Junger. 
Iſt acht fEundlang. en 
| Oder kuͤ ſchicht / iſt zwoͤlff ſtund lang. Lag ſchicht. 


Caij Zwen 








‘ 





Stem̃ vnnd ZƷwe n vnd zo. ſtaͤm/ oder. iꝛs. kucks hat eyn grñb teyl. 

Gucks. Iſt/damit ma n verſcheißt in ſchaͤchten zwiſchẽ den thuͤr⸗ 

lin / ond wo man kaͤſten feblecht . 

Kaſten⸗ iR y. 2 % Hi | 

u. JE wo man weitteninden grůben außbawer/ und dar⸗ 

Baften gez nach ſtarcke trag ſtempffel / i hangends vnnd ligends an⸗ 

Hlagen. treibt / vnd kaſten ſtangen darauff legt / vnnd darnach mie 
berg verſetzt. 


Te 5 o »e®e 
Hernach Holgen etlich zuͤſaͤtz / 
jo man in den hütten auff filber/ 
vnd kupffer gebraucht. 
Friſch bley/hart bley/ glet / hert / floß kupfer ſchlackẽ / ſteyn / 
Zoſetz auff Foln vnnd gekürnt friſch blei. 
ſilber aͤrtʒ. Iſt / das vorbien nit gebraucht iſt. 

Iſt das bley das vom ſilber geſcheyden würt wann man 

a BP abereibe. 
— Iſt die aͤſchen damit der treibhert gemachet iſt ehe man 
Act. getriben hat / die hebet man nach dem treiben widerab.- 
Iſt darauffiman das werck abtreibt 
Treibbert. Iſt/wañ man das ſilber vnd bley von eynander ſcheydt 
Abgetriben. von eyſen gemacht den man über den herd ſetzt wann 
Treibhutt. man abtreiwe = 

Ʒůãm kupferaͤrtʒ bedarff man keynen zůſatz dann floß / zů 
etlichẽ bedarffman auch keyn floß/ man můß aber eyns mer 
dañ das ander roͤſten / darnach es wild oder geſchmeidig iſt / 
darnach machet man ſteyn darauß / darnach fchwargkupfe 
fet / dar nach gar kupfer wañ dz kupfer über wi.lorfilber helt ⸗ 
bedarff mansnit gar machen/ ſunder ſchwartz kupfer. 

Daß gezeug in hütten damit man arbeytet/ heyßt man 
fewr hacken / renneyſen / ſtecheyſen / brechſtangen / tc. 
Schichtge⸗ Iſt / wenn man das ertz vnd den zůſatz zůſammen ſetzt / 
fe. als vil man eyn fhiche ſchmeltzen wil. 


Zůſatz zům 
kupferaͤrtz. 


Gezeüg in 
hutten. 


Iſt / weñ 


— 


N | | 
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m 


Mwenn man anfaber zů ſchmeltzen. Angelaſſen 

ht ſt wenn er ſchicht mache oder auffhoͤrt. __, Außgelaffe 
Iſt / wenn der ſchmeltzer den ofen wider zůriſt auff einen 

N andern tag. Zugemacht 


Iſt / weñ der helfſer knechte dem ſchmeltzer den zůſatz den Fürgelauffẽ 
erbedarff / zů tregt vnd laufft. * 
> BP 3 
Verzeychnung der Bergk⸗ 
werck der Cronen zů Beham vn⸗ 
der worffen. 
As Berckwerck vonder Igla iſt die aͤlſt berck 
ſtat vnder der Cronen von Beham / da noch 
die bercks vrteil geholt werdent von vil berck⸗ 
ſtetten / vnnd fürnemlich von dem Schneberg / von ſant 

Annen berg/ vnnd von ſant Joachims tal / zc.2luch gefelt 

inn keynem land mehr / vnd jo mancherley berckwerck vnd 
— land zů Beham vnnd der ſelben vmbligenden 

ebürg. 
„Jtem was für filber/gold/ oder zin Berckwerck im land 
zů Beham gelegen / gebawen vnd noch fündig ſind/ nach 
der ſtatt Igla ſetz ich die fürnemſten berckſtet Sant Jo⸗ 
achims thal vnd den kutten berg / da teglich vil ſilber aͤrtz 
in bꝛicht / nachuolgens ſant katrinberg küngenſtock zům 
Stab zů ð plaw cladran mieß topel pilfen loſin wilhartitz 
Jellizaw/ prbran⸗ Deurfcbenp:od / auff der Eyknen 
Stecho witz / Rotẽberg / kem / Sãt procopsberg / Kauer ſin 
im riſegrũd Mackẽteufel / zůberſtein im kreys Krumpẽaw. 
Diſe Berckwerck des lands zů beham beweiſent ſich alle 
mit ſuher. wie wol jer vil bawfellig vnnd verfallen /aber 
noch hoͤfflich zů bawen der gold/ertzvnder der Cronen zů⸗ 

bebambeweifent ſich etzlich geng nahẽt bey der ſtat Prag 
auch bey pꝛün in Merbern/ ʒů Reꝛche — Nelliſaw 
iij ſint 





— — 








fine vierthalbbundert goldt mülen geſtanden / zů refchlas 
witz ein goldberckwerck / zů SchlagEenwald vn sumgruff 
en in berckwerck / noch iſt geſchwigẽ / des koͤſparlichẽ edlen 
geſteins / im land zů Beham darnach nit vil gebawẽ wurt 
das vnzalbar daiſt. | 
Ymanfang der Huſſiſchen Sectẽ / vñ des Behamiſch 
en dlaubẽs vnder ð regierung Keiſer Sig munds hoch oͤb 
licher gedecht nis / ſint die Behã mit groſſer vngeſtimikeit 
wider dẽ Babſt vñ den geiſtlichẽ ſtant geweſt / habent die 
cloͤſtet verhaͤrt / Münch on Pfaffen vertribẽ / and vñ ſtett 
alles verwuſcht vn verbert jo vil fie über windẽ mocht enbis 
folang fie Kaiſer Stgmür mit hilff des Roͤmiſchẽ Reichs 
über zoch vnnd ſich mit eim mechtigen her gelegert für die 
haubtſtat Prag / da die Behã groſſen ſchadẽ namẽt vn vil 
erfarner berckleut vmkomẽt auch hinwider der Kaiſer mit 


feinember: vn bılf des Römifche Reichs won wege groffer 1" 


vngeſtimikeit der Beham auch großen ſchadẽ empfingen⸗ 
zertranten das volck / vñ ſchlugens in die flucht / darnach 
dorfft ſichlange zeit kein Teutſcher im land mer offenbarẽ 
laut der hiſtorie vnd Cronica/ alfo wurden die berck werck 
nider gelegt verhert / die ſchecht eingefallen vnnd alſo zer 
gangen vñ in manchẽ jar darnach kein verſtendiger berck⸗ 
man mer in das Behemiſch land kumẽ / auch hats vilicht 
Got der almechtig ir der ſelbigẽ zeit noch nie gewellen / dz 
fo vilempisffer mechtiger berckwerck an tag kumẽ ſoͤllent 
die nun zům teil wider zů bawen angefange vnd ſich reich 
lich beweiſent / Got verleich allen gewercken ſein goͤtliche 

gnad dar zů / mit reicher außpeuth. 

Wie Hilameleuchein berckwerck 
| zů baben noturfftig iſt. 

Erſtlich ſetzt ein jetzlicher Fürſt oder her an ſein ſtat einẽ 
haupt man 
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hauptman der zůgebieten vnnd zů verbieten bar über alle 


amtleueb/ondwasdemberctwerch vnderw: æffen iſt / dar 
nach einen verſtendigen berckmeiſter / darnach acht berg 
verſtendige maͤñer welche die geſch wornẽ genant ſint / mer 
zwen zehentner vñ zwen hüttenreuter / einen außteiler ein 
kegenſchreiber vñ ein berckſchreiber / dar zů geriche vñ recht 

- " o . ⸗ 
verszonerb waß ein jetzlicher t hůn oder laſſen ſol / ſchicht mei 
fir’ ſchmeltzer⸗ ſteiger / berckhawer / ſampt and berckleuth 
mic jerem werckʒeug den ſie taͤglich zů clüffe vngengen ge⸗ 
bꝛauchent ꝛc. 


Des berckmeiſters eyd / vnd an⸗ 


deren obgenantẽ amtleutẽ vñ allen den 
die mit aͤmtern beladen ſind. 
Ih.N .ſchwere das ich wil meinen gnedigſtẽ hern. N.ꝛc 


gertew vñ gewertig / dz berck meiſter amt treulich vñ fleiſ⸗ 


fig werwefe/ jerer Fürſtlichẽ gnadẽ gerechtikeit hant habẽ⸗ 
der gewercken vnð gemeineß berckwercks nun fürdern / Je? 


derman was ſich von recht vnd biliFeit eygent geſtattẽ vñ 


verhelffen / meines gnedig ſtẽ herrẽ ordenung allent halbẽ 


hanthaben / vnd ſelber was mier darinnen auffgelegt iſt/ 


verbringen / alles nachmeinem hoͤchſten verſtent nuß vnd 
ver mügen wilauch in de m allen / keins andern genieß dañ 
der mer von jerer Fürſt ichen genaden der ordenung nach 


gelaſfen iſt / gebrauche / vñ mich wið diſes alles Feinen 


nuts noch gabe / gunſt / ftündt ſchafft od veindſchafft bewe 


geiaſſe / Ao m gorbeiffdur Jefů Chrſtiũ vnſern hern. 


Gleicher weis ſint all obbenante amtleut h vnderſchei 
denlich / ein jeder zů feinem amt auch verpflicht 
vnnd bee ydigt / ⁊c. 
¶ Durch Johan Haſelberger auß der Reichenaw⸗ 
in dzuck verordnet 
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From a letter of Mrs. F. T; 
(Ausliese) Sisco, 14, viie4!. 


"Perhaps it will interest you that there 
is another estimate - of 1552 - for the 
date of publication of this work. HA. von 
Dechen, a German mining engineer, reprinted 
the 1539 edition of the Bergbüchlein in 
1885 (Zeitschrift für Bergrecht, v. 26, 
pp. 219-262) and appended an extensive 
bibliography of that little book, which 
mentions the combination with Ursprung 
gemsynner Berckrecht. The two descriptions 
by Dr, Adams and v. Dechen of the latter 
work give the impression that they refer 
to two different editions of this book, but 
from your letter and the photostats and 
what v. Dechen reproduces I am pretty certain 
' that the same work is meant in both cases, 
" Won Dechen dates it 1552 because the copy 
' he describes was bound with two other 
small books printed in 1552 by Friderich 
Peypus of Nürnberg, and @type and style, of 
illustrations are apparently alike,! 





Bei 


+ 
y- 
2; 


e J 
want 





ER 

” % 
ia |! 
Ey} 
- J 














